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De » neue TCuh*

in xU* Qit&ekfuvdei
Gefährliche Politik

Reaktion auf finanziellem und wirtschaftlichem Gebiet
f ®tw Berlin wird uns gedrahtet :

Di« Beratung der Reichsregierung mit Sachverständigen , die am
Montag begonnen haben , werden sich selbstverständlich vor allem
**f di« Normalisierung des Zahlungsverkehrs erstrecken . Hier find
*wJ) sehr viel« Fragen ungelöst, und die bisherige Behandlung der
Probleme hat wohl in weiten Kreisen das Gefühl zurückgelassen .
®*6 mit zweierlei Mas, gemessen wird und das öffentliche Geld¬
wesen sich nicht der Fürsorge erfreuen kann, wie z. B . gewiss« pri -
w»tr Banken . So haben wir immer noch nicht von einer aus -
pichenden Hilfe für die Landesbank der Rheinprcwin » gehört,
vergleicht man damit den Danatfall . so muß man sagen, daß sich
«ie Dinge hier zu einem unverantwortliche « Skandal entwickelt
baden . Das Reich kauft der Schwer- und Großindustrie für rund

Millionen Danataktien . Die Industrie wird mit Hilfe von
aeichsgeldern Großaktionär bei der Danatbank . Wie sich die Rück-
tahlung dieses Reichsgeldes regeln soll, davon hat man nichts ge¬
hört . Man hat auch nichts davon erfahren , wie sich das Reich
entsprechend«« Einfluß auf die Danatbank verschaffen will . An¬
scheinend ist der Gedanke, daß der wirkliche Geldgeber auch Ein¬
guß haben muß, den Männern von der Reichsregierung noch gar
uicht gekommen . Gegen die Behandlung des Danatfalles und die
Verwendung von Reichsgeldern im Rahmen der Danatangelegen -
« it muß aufs schärfste protestiert werden.

Darüber hinaus ist auch die Frage der Girozentrale ungeklärt .
Die Einbeziehung der Girozentrale , der Spitzenorganisation des
kvarkasienwesens, in die neugegründete Akzeptbank ist abgelehnt
worden . Man verfolgt den Plan , eine besondere Lombardbank zu

gründen . Mit diesem Plan scheint es aber nicht weitergehen zu
wollen.

Dagegen fürchten wir , daß sich das Reichsernährungsministerium
schon in kurzer Zeit mit der Frage der Einfuhrregelung besondere
Ergebnisse sichern wird . Man spricht hier von der Notwendigkeit,
die Wareneinfuhr nach Deutschland zu reglementieren . Man will
also die Devisenbewirtschaftung auf die Wareneinfuhr ausdehnen .
Die Angelegenheit wird zwischen dem Reichswirtschaftsministerium
und -dem Reichsernährungsministerium ausgemacht werden. Bei
den bekannten Plänen Schieles ist es dann selbstverständlich, daß
der Reichsernährungsminister diese Angelegenheit benutzen wird ,
um die Agrareinfuhr nach Deutschland aufs unerhörteste zu dros¬
seln. Die Einfuhrregelung , die vorgenommen werden soll, wird
geradezu wunderliche Blüten von Protektionismus bringen . Dem¬
gegenüber muß betont werden, daß die Einfuhr frei bleiben muß.
Im Sinne der Wareneinfuhr , besonders der Rohstoffeinfuhr nach
Deutschland besteht ja gar kein Devisenmangel . Konstruieren wir
aber hier Devisenmangel , so werden , wir bald zu Ervortschwierig -
keiten kommen , was die Devisenlage natürlich früher oder später
sehr erschweren muß.

Selbstverständlich ist auch , daß man im Kreis des von der Re¬
gierung berufenen Sachverständigenkremiums endlich einmal die
Preispolitik der Kartelle und Trusts unter die Lupe nimmt . Der
unselige, die ganze Wirtschaft lähmende Zwiespalt , daß wir eine
Deflation mit überspanntem Preisniveau haben , muß ausgeschaltet
werden. Das kann man nur durch genügende Monovvlkontrolle .
Damit muß endlich ernst gemacht werden . Dasselbe gilt für die
Aufsicht der Banken , die eingerichtet werden muß, wenn das breite
Publikum wieder Vertrauen gewinnen soll.

Frankreichs Friedensbereitschatl
Magdeburg , 4 . August. (Eigene Meldung .) Auf Einladung des

Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold sprach am gestrigen Montag
^bend auf einer großen Friedenskundgebung das Vorstandsmitglied

größten französischen Kriegsteilnehmerorganisation , der katholi-
!4e Priester Abbe Bernard S e c r e t in deutscher Sprache über die
internationale Kriegsteilnebmeraktion für den Frieden . Wie er
nusfiibrte, seien all die Kriegsteilnehmer Frankreichs , die in der
j*®ö drei Milttonen Mitglieder umfasienden Confederation der
'«n, Kriegsteilnehmerverbände zusammengeschlossen seien , für den
'" ieden. Die Kriegsteilnehmer seien auch für die Abrüstung . Sie
^ ßten allerdings , daß es keine materielle Abrüstung gebe ohne
^ Ne vorhergehende moralische Abrüstung . Wie denke sich nun der
hgsoche Mann aus dem Volke , der Rentner , der Arbeiter in Frank -
^ ich die jetzige Lage? Alle Kriegsteilnehmer , das ganze Volk seien
^ reit zur Verständigung , zur Mitarbeit für einen Frieden auf
f'Uer internationalen Basis des Vertrauens , das bewiesen werde
^ rch Taten . Wir wollen den deutschen Republikanern helfen , sagte
?«cret. Mit Vertrauen helfen wir . Ohne Vertrauen — und

sage ich ganz offen — gebe wir keinen Pfennig Geld. Wir geben

keinen Pfennig für die Nationalsozialisten . Der einfache Mann , der
Rentner , würde gern sein Geld hergeben zur Hilfe für die deutschen
Republikaner , für eine wahre deutsch« Republik , aber nicht für eine
Scheinrepublik. Nichts wollen wir geben einem Hugenberg, einem
Hitler , einem Schacht oder Seldte . Wie stehen nun die Franzosen
im Herzen zu den Verträgen ? Wir meinen — und haben es sehr
oft gesagt —, daß die Verträge loyale Jnnehaltung verlangen .
Aber wir meinen auch , daß die Verträge nicht ewig sind. Wir wol¬
len die Lage nicht durch einen Krieg ändern , sondern durch eine
friedliche Polittk , durch den Völkerbund. Dann zählte Abbe Secret
die Mittel der französischen Kriegsteilnehmer zur Erreichung ihrer
Ziele auf . Es seien die Presse, die persönlichen Beziehungen und die
Erziehung der Jugend . Im Herzen der Jugend müsse ein neuer
Geist erzogen werden . Der Ruhm des Krieges müsse verschwinden.
Wir wollen nur mehr reden von dem Ruhm des Friedens , vom
Ruhme der Dölkerwohlfahrt , vom Ruhme der Bruderliebe .

Die Versammlungsteilnehmer dankten Secret mit stürmischem
Beifall und fangen darauf die Internationale .

Die Romreift Brünings
Der Reichskanzler Brüning und Reichsaußenminister Durtius

^ rdeir ihre Reise nach Rom am kommenden Mittwoch antreten .
J
"* Begleitung des Reichskanzlers befindet sich der Oberregierungs -

in der Reichskanzlei, Dr . Planck, Dr . Eurtius wird begleitet
°>t Legationsrat Thomson.

das wirtschaftliche Sufbauprogramm
ERB . Berlin , 3. August. (Eig . Meldung .) In der Reichskanzlei

^ kden heute abend die Besprechungen zwischen Mitgliedern des
^ ichskabinetts, des preußischen Kabinetts , dem Reichsbankvräst-

°nten Dr . Luther , Vertreter der Wirtschaft und anderer Sachver-

z
?udigen fortgesetzt. So nahmen Geh. Rat . Schmidt , der frühere

» ^chsfinanzminister Dr . Htlferding . Reichstagsabg . Dr .
» Ernburg , der Präsident der neuen Akzept - und Garantiebank ,
jpof. Warmbold , Geh. Rat . Bücher und Dr . Silverberg
,? kan teil . Der Kanzler hat die Absicht , mit diesen Kreisen noch
^ "nal das wirtschaftliche Aufbauvrogramm durchzusvrechen , das

Kabinett in der nächsten Zeit wirksam machen will . Von Unter¬
mieter Seite wird diese Nachricht als informatorisch bezeichnet
, fliegt auf der Hand , daß sie auch keinen anderen Charakter ge-
, bat . Beschlüsse können natürlich in diesem Gremium nicht ge-

werden. Sie sind auch vor der Romreise des Kanzlers und des
^ tzenministers nicht zu erwarten . Viel mehr glaubt man , daß für

° diesbezüglichen Besprechungen auch noch die nächste Woche be-
wird und daß Entscheidungen deshalb erst Ende der nächsten

> "Gleicht auch erst in der übernächsten Woche fallen können,
den Inhalt des Wirtschaftsprogramms sind in der Presie be -

» i ^ Einzelheiten wiedergegcben worden. Von unterrichteter Seite
,

*0 jedoch gewarnt , diese Darstellungen als richtig binzuneh-
fJ ?. 8 * könne sich nur um Vermutungen handeln , die z. T . sogar
jjr

’* stnd . So z. B . die Meldung eines Berliner Abendblattes
Er di« Herabsetzung der Mieten .

Es ist anzunehmen , daß das Kabinett schon recht bald darüber
berät , wie die Situation der Gemeinden zu erleichtern sei , ohne
daß die Gemeinden zu Mitteln greisen müßten , die einmal in der
Ausgabensenkung , zum anderen in der Veräußerung einiger Ver¬
mögenswerte liegen könnten. Da der Kanzler bereits übermorgen
nach Rom fährt , so dürfte die zweite Hälfte der Woche in erster
Linie weiteren Besprechungen der Resiorts Vorbehalten bleiben .
Bis zur Rückkehr Dr . Brünings können eine Reihe von Teilfragen
erörtert und vorwärts gebracht werden, so daß die Beratungen in
der nächsten Woche schneller vonstatteii gehen können.

Brüning im Rundfunk
Der Reichskanzler wird sich am heutigen Dienstag abend im

Berliner Rundfunk zu dem faschistischen Volksentscheid äußern .
Die Rede wird wahrscheinlich aus alle deutsche Sender über¬
tragen .

Der Krieg in ( hina
Schanghai , Z. Au« . Rach tagelangen heftigen Kämpfen , die sich

an der Eisenbahnlinie Peking—Hankau absvielten , ist es jetzt ge¬
lungen , die unter Führung von General Schihjusan stehenden Ran -
kingtruvven bei Paottinfu »u besiegen und in die Flucht zu schla¬
gen . Die Leitung der militärischen Handlungen lag in den Händen
des Mukdener Generals Tichanslhueliang . Die Flüchtigen zogen
sich in die Provinz Schantung zurück. Der Führer hat sich dem
Gouverneur von Schantung ergeben mit der Bitte , ihm freies Ge¬
leit ins Ausland zu geben.

Besprechung des Reichskabinetts
mit Wirtfchaftsfükrern

Montag nachmittag fand eine erneute Aussprache von Mitglie¬
dern des Reichskabinetts mit führenden Persönlichkeiten der Wirt¬
schaft stwtt . i

von Dr. Helmut Klotz , Berlin

Der Rücktritt Franzens als braunschweigischer Innenminister
hat in der Presse lebhaften Wiederhall und — mangels besseren
Wissens ! — die verschiedenartigsten Deutungen gefunden . Borwie -
gend ist die Auffassung vertreten, daß Franzen aus dem trotz des
Freispruches für ihn in keiner Eigenschaft als Polizeiminister nie¬
derschmetternden Prozeß die Konsequenzen gezogen habe , sei es aus
eigenem Antrieb oder sei es auf Druck keiner bürgerlichen Koali¬
tionspartner. Andere Kritiker glauben darin das Eingeständnis
seiner und seiner Partie Unfähigkeit zu jeglicher Regierungsarbeit
erblicken zu dürfen , und wieder andere wollen Gegensätze wittern
zwischen dem „legalen" Hitler und dem „terroristischen " Franzen,
— Gegensätze, die diese Entladung nun einmal bewirkt haben .

Diese sämtlichen Deutungen, die überall in zwar durchaus wahr¬
scheinlich klingenden Variationen wiederkehren und sich, zum lleber-
fluß , oft genug in das Gewand von Tatsachenberichten hüllen, tref¬
fen aber am Kern der Sache vorbei und sind daher geeignet, zu
irrigen und in ihrer Auswirkung verhängnisvollen Trugfchlüsieu zu
führen . Es wäre töricht und gefährlich und würde von einem er¬

schreckend geringen Maß politischer Einsicht zeugen , wollte man den
— vorerst doch nur formellen ! — Rücktritt Franzens als
einen unmittelbaren Erfolg des „demokratischen Systems" , zum

Mindesten jedoch als ein „Symptom politischer Flurbereinigung"

zunächst in Braunschweig und . von vier ausgehend, in anderen

Ländern und im Reich betrachten und werten. Die DiDnge haben
«ine völlig andere , eine ungleich schwerwiegendere Bedeutung und

Tendenz !
Seit dem 14. September vorige« Jahres hat in den Kreisen der

Hitlerpartei, nachdem der erste durch den Wahlausgang verursachte
Auftrieb verrauscht war. ein« tiefe» mehr und mehr sich vertiefende
und sich verbreiternd« Enttäuschung tzNuh gegrlssr » . Dies«
Enttäuschung gründet sich vor allem auf das offensichtlich «
Fiasko der mit größten Hoffnungen begonnenen nationalsozia-
listtschen Koalitionspolitik in Thüringen und Braunschweig, aus
die völlige Einflußlosigkrit der 107 Reichstags¬
abgeordneten , auf die brüske Abweisung aller Versuch« Hit¬
lers , in die Regierung Brüning einbezogen zu werden . — alles
Dinge, die in diametralem Gegensatz stehen zu dem Eeringstmaß der
nationalsozialistischenErwartungen. Unter diesem Druck war der

Exodus vom Februar das erste und ist der Rücktritt Franzens das

zweite Sicherheitsventil , das gezogen wurde .

Selbst in Hitlerkreiseu ist man sich darüber klar, daß der Aus¬
gang des preußischen Bolksentscheides trotz (oder gerade wegen? )
der kommunistischen Hilfsstellung zum mindesten sehr fraglich ilt
und daß im besten Falle — jetzt im Herbst oder im nächsten
Frühjahr — »war eine Mehrheit gegen Braun sich finden kann,
niemals aber eine solch« für einen neuen Ministerpräsidenten;
man rechnet damit, daß vielleicht Braun „formell" gestürzt, jedoch
auf unabsehbare Zeit hinaus mangels eines anderen Ministerpräsi¬
denten die „Geschäfte der preußische« Regierung führen" wird. Und
bekanntlich pflege» solche geschäftsführenden Kabinette sich durch
höchste Widerstandskraft und beste Gesundheit auszuzeichnen .

Die Hoffnungen der Nationalsozialisten auf Preuße« werden so¬
mit selbst von Hitler als sehr gering bewertet. Und ähnlich liegen
die Dinge in Bayern, dessen lgeschäftsfübrende !) Regierung sich feit
Monaten eines auffallend energischen Kurses gegen die NSDAP ,
befleißigt, — in einer Tonart, die nicht gerade auf eine besondere
Bereitwilligkeit , die Nazis in nächster Zukunft in die Koalition
herein,unehmen, schließen läßt.

Und im Reich ? Auch hier werden die Verhältnisie und die
Aussichten für die Nationalsozialisten durchaus ungünstig beurteilt;
alle Anbiederungsversuche , di« offiziellen und iuofiziellen , find
bisher gescheitert, und es scheint, das inzwischen auch Brüning und
Curtius eingekehen haben , daß der von ihnen — zwar nicht ko sehr
aus innerer Lieb«, als vielmehr aus zwingender Notwendigkeit! —
eingeschlagene Weg außenpolitischer Verständigung und Zusammen¬
arbeit mit Frankreich sofort und unrettbar verschüttet würde,
wenn auch nur Anstalten gemacht werden , die Hitlerpartei in die
Reichsregierung hereinzunehmen .

Die Lage der NSDAP , ist somit alles andere eher als rosig -
dieser Tatsache hat sich Hitler nicht verschlossen. Der „legale" Weg
bat ihm nicht nur keine Erfolge gebracht, sondern die Stoßkraft der
Partei geschwächt und Unzufriedenheit und Hoffnungslosigkeit der
mit kurzen Mabstäben rechnenden Auhänger erzeugt . Sch- u aus
Gründe « der Eelbsterhaltung muß daher das Bestreben der Partei¬
leitung darauf gerichtet sein und ist tatsächlich darauf gerichtet .die eruptiven Kräfte recht,eilig nach außen ab,u .
lenken , bevor im Inner « de » Partei Zersetzung
e i n t r i t t.

In diesem Sinne will der Rücktritt Franzens verstanden sein.
Er ist — noch dazu in der eigens gewählten vrononzierten Form!
— eine an die Adresse Brünings gerichtete Drohung ,
gleichzeitig aber eine Fanfare gegenüber der nationalsozialisti.
sehen Front, dahin zu deuten , daß die „Legalität" der Partei keine
unbedingte mehr ist. Und auf derselben Linie liege» die in latzter
Zeit in erhöhter Zahl und in vergrößertem Rahmen i« ganzen
Reiche veranstalteten Uebunge « ' » usammengezogener
SA .-Berbänd«, — Uebunge « rei » » iiitiirische » Charakter »,
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— unt> ecniffc „Mobtlmnchnngsvorbereftungen für
de » Fall bolschewtftlscher Unruhen ".

« ns dies« bolschewistischen Unruhen - seht Hitter , wie
er in de, soeben stnttgefundeneu Sitzung der „Rationalen Opposi.tion - «Neu »ud »noerblümt auosprach. seine letzten Trümpfe . Die
Hoffnung, anf legale« Weg« »um Zuge r« kommen , hat er zurückge-
ftrckt, wen« nicht überhaupt begraben ; heute lauerl er auf die
lmit einiger Wahrscheinlichkeit zu erwartende » und von ihm mit
System und Energie geschürten!) Revolten verhetzter Teil « der Be¬
völkerung, »« alsdann unter der Flagge der Berteidignng
de » Staate » gegen den Bolschewismus vorstotze« und
an bi« Macht gelangen r« können. Nebenbei rechnet er, durch dies«
Parole sowohl di« Reichswehr, als auch das Ausland neutralisieren
l » könne «.

E» tut not , diesen — bereit « vollrogenen ! — taktische »
Schwenkungen der HiUervartei höchst« Beachtung zu schenke « »nd de«
«arweideutige » Abfichten der Hasardeure , die die letzte Karte aus -
, »spielen fich vorberriten , geeignete Matznahmen entgegenrnstellru,
— ohne Rückficht anf das in Nürnberg nunmehr geknüpfte Freund -
lchaftsband zwischen Hitler und Dingelde».

Denn was nach erfolgreicher Niederwerfung de« fingierten
„bolschewistischen Aufstandes- durch die braune » Horden getrieben
werden soll , das bedarf keiner Illustrierung !

Stärke und Zujammenjehung der
Srofiberttner SN

Aus einer (sehr authentischen) Zusammenstellung über die Grob-
Lerliner SA der Hitlerpartei zu Anfang März dieses Jahres , also
vor der Stennes -Revolt «, entnehmen wir folgendes :

Die Vrotzberlinrr SA umfaht insgesamt 1824 Personen . Das
Lebensalter der SA -Leute beträgt :

bis ru 18 Jahren
von 18 bis 20 Jahren
von 20 bis 22 Jahren
von 22 bis 25 Jahren
von 25 bis 30 Jahren
über 30 Jahren

1.4 Prozent
19.0 Prozent
25.0 Prozent
26.0 Prozent
18.0 Prozent
10,6 Prozent

Di « Zahl der Kriegsteilnehmer in der SA beträgt somit weni¬
ger als 10 Prozent .

Dir Dauer der Mitgliedschaft der SA -Leute stellt stch folgeüder-
matzen :

unter einem Jahr 44,0 Prozent
von einem bis drei Jahren 49,0 Prozent
über drei Jahren 7,0 Prozent

Mit anderen Worten : nm 7 Prozent der SA -Leute gebären der
Partei feit mindestens drei Jahren an .

Die berufliche Gliederung der SA -Leute ergibt fich wie folgt :
gelernt « Arbeiter
ungelernt « Arbetter
Angestellte
fteie Beruf «
Studenten und Schüler
Beamte
Gewerbetreibende

40 Prozent
14.0 Prozent
27.0 Prozent

7.7 Prozent
7.8 Prozent
2.5 Prozent
1.5 Prozent

Insgesamt 1824 Mann hat die Berliner SA Anfang Mär » ge¬
mustert ; inzwischen ist der grob« Aderlab durch Stennes und Thäl¬
mann eingetreten . — Immerhin muh man den Nationalsozialisten
« in Zeugnis ausstellen : st « vermögen »twa « zu machen aus ihren
paar hundert Mann !

Vie Reichsbank im Juli
Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Die Entwicklung bei der Reichsbank in der vierten Juliwoche

bat denjenigen Recht gegeben, die von der Reichsbank eine Ver¬
mehrung der Zahlungsmittel unter Ansetzung eines möglichst hohen
Diskontsatzes als Sicherheit fordern .

Die Reichsbank bat in der vierten Juliwoche ihre Politik der
Kredit -Refkrivtionen und Kredit -Drosselungen weniger straft ge-
bandhabt , allerdings bat fie den Diskontsatz auf 15 Prozent berauf -
gesrtzt . Die Wirkungen , wobei wir darauf Hinweisen möchten , dab
wir erst vor der groben Auflockerung im Zahlungsverkehr stehen ,
sind folgend« :

Die Kreditgewährung der Reichsbank bat stch um 486,3 Millionen
Mark auf 8871,5 Millionen Mark erstreckt . Von den neu gewährten
Krediten nahm das Reich etwa 46 Millionen Mark in Anspruch,
wcürurch fich der Bestand der Bank an Reichsschatzwechseln auf
249 Millionen Mark steigert« . Der Lombardbestand ging um 30
Millionen Mark auf 347 Millionen Mark zurück. Der Hauvtteil der
neugewährten Kredite entfällt also auf den Ankauf von Handels¬
wechseln , die fich um 409 Millionen Mark auf 3273,6 Millionen
Mark erhöhten.

In der vierten Juliwoche stand die Reichsbank vor besonders
schwierigen Aufgaben . Lohn- und Gehaltszahlungen fielen »ufam-
men, und wenn auch vielfach die Gehälter nicht ganz ausgezahlt
worden find, so entstand doch eine starke Anspannung . Die Bank
wurde der Lage Herr , indem fie ihren Notenumlauf etwa um 278
Millionen Mark erhöhte . Damit stellte fich der Umlauf an Bank¬
noten b»w. Rentenbankscheinen für Ende Juli auf 4872,3 Millionen
Mark . Er ist gegenüber End« Juni um etwa 151 Millionen Mark
gestiegen. Im vorigen Jahre betrug der Notenumlauf Ende Juli
rund 507» Millionen Mark . Der Notenumlauf lag also Ende Juli
1931 trotz starker Anspannung um mehr als 200 Millionen Mark
unter dem Stand des vorigen Jahres . Selbst wenn man dir ver¬
mehrten Ausgaben berückfichtigt , bleibt der Zahlungsmittelumlauf
Ende Juli 1931 noch um über 60 Millionen Mark unter vorigem
Jahresstand .

Der Bestand an Gold und Deckungsdsvisen hat stch erhöht , und
»war um 97L Millionen Mark auf 1609,6 Millionen Mark . Im etn-
»elnen hat der Goldbestand um 10.5 Millionen Mark (Aufkauf von
Russengold! ) auf 1263,3 Millimen Mark »«genommen. Die Bestände
an Deckungsdevisen steigerten sich um 86,8 Millimen Matt auf 246,3
Millionen Mark . Dabei mutz berückfichtigt werden , dab infolge der
Bankfeiettage Devisen kaum nach dem Ausland abflietzen konnten.
Im übrigen dürfte aber bereits der durch hohe Diskmtsätzr »u er-
zwingend« Prozeb , Devisen gegen Mark umzutauschen, eingesetzt
haben.

Jedenfalls aber war die Reichsbank in der Lage, auch in der
Ultimowoche Juli mit 36,1 Prozent dir Deckung der Vorwoche zuhalten .

Interessant ist die starke Zunahme der fremden Gelder bei der
Reichrbarrk, der sogenannten Eirargelder . Es ist in der vierten Juli¬
woche «ine Stotgerung um fast 249 Millionen Mark auf fast 884
Millionen Mark «tnsetreten , womtt ein Höchststand erreicht wordm
ist. Sm « omtt « alj dürft « , stch dies« Einlagen bei der Reichsbank
nm «twa «in« halbe Milliarde Mark erhöht haben . Das erklärt fich
wohl daraus , dab sich der Ueberweisungsverkehr stark auf die Reichs-
rmi rsHMM tz« Ä-r« Mi «ü« m mi. ,

Die Tagung - er Internationale
Wien , 1 . August (Eig . Drahtbericht .)
In der Schlubsitzung des sozialistischen Weltkon¬

gresses führten Vandervelde und Seitz den Vorsitz , die
Präfidenten der Internationale und der deutsch - österreichischen So¬
zialdemokratie . Crispien erstattete den Bericht der Mandats -
vrüfungskommission. Der Kongreb bat 742 Teilnehmer , dar¬
unter 115 Frauen , 663 ordentliche Delegierte , 79 Gastdelegierte.
Aus 29 Ländern sind 37 Parteien vertreten .

Friedrich Adler berichtete über die Vorschläge der Organisa -
ttonskommissim , die darauf hinausliefen , die Aktionsfähigkeit der
Internationale zu erhöhen, einige kleine Parteien in die Exekutive
aufzunehmen, das internationale Büro von 9 auf 11 Mttglieder zu
verstärken und zwischen je 2 internationalen Kongressen mindestens
eine internationale Konferenz einzuschieben . Nachdem Roos -
b r o e k-Holland den Kassenbericht erstattet , eine Verdoppelung der
Beiträge der einzelnen Parteien für 1935 angekündigt und um
pünktliche Beitragsleistung für den Matteottifonds gebeten hatte ,
wurde die Debatte eröffnet . Die von P a t o n ( Unabhängige Ar¬
beiterpattei von England ) begründeten Vorschläge, die Internatio¬
nale so zu gestalten, dab fie alle Arbeiterparteien der ganzen
Welt umfasse und auch mit natimalen Unabbängigkeitspatteien
unterdrückter Kolonialvölker in fteundfchaftliche Verbindung zu
treten , wurden von Friedrich Adler mit dem Hinweis darauf
bekämpft, dab der gröbte Teil dieser Vorschläge bereits in den Sat¬
zungen der Internationale begründet und enthalten ist. Dt « Inter¬
nationale ist seit dem Hamburger Kongreß im Jahr « 1923 in der
Organisatim , in der Festigkeit und in der Einheit der Bewegung
in den einzelnen Ländern fortgeschritten und das wollen wir wei¬
ter steigern zur Erreichung unseres Zieles . Die Anträge der JLP .
werden gegen wenige Stimmen abgelebnt , die Anträge der Kom¬
mission mit der bereits wiederholt erwiesenen gewaltigen Mehrheit
angenommen.

Es folgt die Besprechung über die Beratungen der Wirtschafts¬
kommission . Die britische Abgeordnete Mary Agnes Hamilton
hebt hervor , was die btttische Arbeiterregierung trotz aller An¬
strengungen des Finanz - und Unternebmerkapitals geleistet bat ,
um die Arbeitslosenversicherung aufrecht zu erhalten . Schmidt -
Holland fordert unmittelbare Aktion der Internationale . Morris
Hillquith (Nordamerika ) schildett die gewaltige Krise in den
USA . mit ihren 10 Millionen Arbeitslosen . Die erste
Ursache der Krise war die Ueberrationalisierung , wodurch massen¬
haft Arbeiter freigesetzt und ihre Konsumtionsfäbigkeit «uber-
ordentlich verringert wurde . Wir gehe» einem neue« furchtbaren
Winter entgegen, wenn nicht die Konjunktur vorher wiederkehtt .
Der innige Zusammenschlub der arbeitenden Menschheit allein
kann die neue Gesellschaft ausrichten. (Lebhafter Beifall ) .

Toni Sender hebt den besonderen Eharakter der deutschen
Krise hervor , die nicht nur aus wirtschaftlichen Ursachen erwächst ,
sondern in stärkstem Masse von politischen Motiven begründet ist .
Sie weist u. a. auch auf die Agitation des ehemaligen Reichsbank-
vrästdenten Dr . Schacht bin , sie unterstreicht, dab Wirtschaftspolitik
heute längst nicht mehr das Spezialgebiet einzelner Wissenschaftler,
sondern allgemein ringende Volkssache ist , und schliebt mit folgen¬
den Worten : Wir sind vor diesen Kongreb nicht als Bittend « ge¬
treten , nicht als eine Partei , nicht als Menschen und nicht als ein
Land , das Wohltaten empfangen will , sondern in dem Bewutzt-
sein , datz hier die Soldaten sind, die in dem vordersten Schützen¬
graben im Kampfe gegen die Reaktion und den Faschismus als
Vorposten der international organisierten Arbeiterschaft stehen . Da
werden wir unsere Pflicht erfüllen und ich habe die feste Zuoer -
sicht, datz es uns gelingen wird . (Stürmischer Beifall .)

Locker -Palästina unterstreicht , dab die sozialistische Bewegung
in Palästina schon begonnen bat , auch für die Besserung der Lage
der arabischen Arbeiterschaft einzutreten . Mülle r -Schweden:
„Wir stimmen für die Resolution , nur mutz natürlich den einzel¬
nen Patteien ihre taktische Freiheit bewahrt werden , besonder» in
der Frage der Verkürzung der Arbeitszeit und der 40-Stunden -
woche. In diesem Punkt sind die Meinungen noch nicht ganz ein¬
heitlich". — Ero b-Polen begründet besonder» die Forderungen
der Resolution der Verstaatlichung der Banken und« «rklätt , dab die
polnischen Sozialisten die Weisungen der Resolution in den Mittel -
punkt des Kampfes stellen wollen . (Beifall .) — Im Schlußwort
spricht sich Grimm gegen eine Resolution aus , die die JLP . « inge¬
bracht bat und mit der die bei anderen Puntten bereits abgelehnten
Parolen eingeschmuggelt werden sollen. Diese Resolution wird
gegen 5 Stimmen abgelehnt , die Resolution der Kommission mit
299 Stimmen angenommen.

Verlesen wird ein Danktelegramm Arthur Hendiersons für die
Begrüßung durch den Kongreb , die ihn tief gerührt habe.

Nun hält Vandervelde die Schluß rede : -Dank zu sagen
haben wir vor allem den Freunden vom Republikanischen Schutz¬
bund , die während des ganzen Kongresses di« Ebrengard « der In¬
ternationale gestellt haben . (Stürmischer langanhaltender Beifall .)
Aber Dank ist zu sagen auch all den Vielen , di« sich um die Organi¬
sation und die Durchführung des Kongresses bemüht haben , so dem
internationalen Sekretär Friedrich Adler . (Stürmischer Beifall .)

Man nennt uns M a nisten und das soll ein Schimpfname
sein, aber wir nehmen ihn als Ehrennamen an . Gevad« di« öster¬
reichische Sozialdemokratie , diese herrlich« Partei Viktor Adler »,
gilt als besonders marxistisch . Wir glauben ihr eine »würdige An¬
erkennung zu erweisen, wenn wir ihr di« im Trevvenbaus aus¬
gestellte Marx -Büste seine Urenkel» Lonquet als Geschenk überrei¬
chen (Lebhafter Beifall ) . Die Führerschaft Viktor Adlers zeigte
sich nach seinem Tode am beweiskräftigsten darin , datz er seiner
Partei einen solchen Generalstab hat erziehen und hinterlassen
können. Wir aber verstehen unter dem Marxismus nicht etwa eine
veraltete , versteinerte Lehre. Wir meinen eine Methode des Wissens
um die groben Veränderungen der Gesellschaft , die um» befähigt ,
die grobe Umwälzung der Politik herbeizufübren , die das Antlitz
dieser Gesellschaft verändern soll. (Lebhafte Zustimmung ).

Dieser Kongreb hat der zerrissenen kapitalistischen Welt d i e
einige Internationale entgegengestellt. Vereitzt sind wir
vereint im Guten wie im Bösen. Was immer geschehe, dtzese Einheit
wird bleiben , was auch kommen mag. Vereint werden wir kämpfey
unter dem roten Banner und mit dem Rufe : „Es lebe "die Inter¬
nationale ?"

Der Kongreb erhebt sich , wiederholt dreimal brausend den Hoch¬
ruf und singt in allen hier vertretenen Sprachen die ersiie Strophe
der Internationale .

Vandervelde , dem die Kongrebteilnebmer durch stürmischen Bei¬
fall ihre Verehrung und Dankbarkeit bekunden, erklärt den Kon¬
greb für geschlossen. Die deutsche Delegation stimmt den Sozialisten -
marsch an , worauf die Deutsch -Oesterreicher und die Zuhörer mit
dem „Lied der Arbeit " antworten . Unter stürmischen , viel! hundert¬
fachen Freundschastsrusen zwischen den Zuhörern «nd den Kongreh -
teilnebmern gebt die Tagung auseinander .

*
Die roten Fahnen der Sozialdemokratie und das rttt -weiß -

rote Banner der Republik Deutsch-Oesterreichs sind vom Kon -
zerthaus veMwundeii . Der Kongxsß tzsr Lüg NHrtrr «

ter sozialistischer Parteien aus 29 Staaten ist
einer ebenso feierlichen wie herzlichen Rede Vanderveldes S e>
schloffen worden , der unter stürmischem Beifall dem rote «
Wien mit seinen 400 000 politisch organisierten Parteifreun¬
den und der opferfeudigen , unermüdlichen Verteidigungs¬
arbeit des Republikanischen Schutzbundes für die glänzende
Veranstaltung dieser Tagung dankte .

Nachdem die Internationale Frauen -Konferenz einen be¬
geisternden Auftakt geboten hatte , die Eröffnungsfeier des
Kongreffes alle Herzen in Bann geschlagen , der grandiose
Fackelzug und der unermeßliche Aufmarsch , die Arbeitersport¬
ler der ganzen Welt mit dem arbeitenden Volk von Wien
und den Gesandten der Sozialisten aller Länder vereinigt
hatte , verliefen die ersten Arbeitstage mehr geschäftsmäßig
und ordnungstechnisch . Das Hauptintereffe galt der Politi¬
schen Kommission , in der über die Gefahren für die
deutsche Demokratie und über den Abwehrkampf gegen den
Faschismus mit ernster Sorge wie mit zuversichtlichem Kamp ?
geist beraten wurde . Natürlich rückte das deutsch-französische
Verhältnis in den Vordergrund . Die große politische Debatte
mit der Rede L^on Blums und die meisterhafte Rede
Rudolf Breitscheids brachten die stärkste Bekundung des
Willens der Arbeitermaffen beider Länder , nie wieder von¬
einander zu laffen und in unverbrüchlicher Solidarität zusain-
menzuarbeiten , gegen jede nationalistische Hetze und auch
gegen jede Bosheits - oder Dummheitspolitik bürgerlicher
Pfuscher . Internationale Solidarität forderte
der Kongreß auck in dem Referat Otto Bauers und in der
Kundgebung an die Arbeiter der Welt und besonders Deutschs
lands . Internationale Solidarität auch über das Proletariat
hinaus , Solidarität durch sofortige Gewährung ausreichen¬
der Mittel aus den nutzlos daliegenden Eoldmaffen Frank¬
reichs und Amerikas an das notleidende , von furchtbarer
Krise geschüttelte , vom wirtschaftlichen Zusammenbruch und
dann von faschistischer Gewaltherrschaft bedrohte Deutschland .
Würde aber der Abeiterschaft der legale Kampfboden der De¬
mokratie geraubt , so würde sie zu anderen Kampfmitteln ge¬
zwungen werden .

Hier und fast bet allen Punkten , auch in der wirtschasts -
politiscken Debatte , deren Ergebnis ein wegeweisender Be¬
schluß oes Kongresses ist , versuchten die Vertreter der Unab¬
hängigen Britischen Arbeiterpartei und ihnen nahestehende
Neine Gruppen in anderen Ländern Parolen durchzusetzen,
die radikal klingen , aber bei näherer Besichtigung sowohl der
Angabe der Mittel zur Machtergreifung wie jeder Empfeh¬
lung für den Gebrauch der eroberten Macht ermangeln . Del
Kongreß hat alle diese Versuche mit über 300 gegen nur 5- ^
Delegationsstimmen abgelehnt . Die Antragsteller hatten sich
sehr energisch für ihre Vorschläge eingesetzt , aber sie nahmen
die Entscheidung des Kongresses als demokratische Sozialisten
ohne jede unfreundliche Kundgebung hin . Die Sozialistischen
Parteien sind so groß geworden , die Internationale ist so uni -
faffend , daß in ihnen auch Platz für weitgehende taktische Mei -
nungsversichedenheiten ist.

Die Redner der Opposition — wenn man diesen Ausdru »
gebrauchen will — hatten auch an der Politik der deutschen
Sozialdemokratie Kritik geübt . Aber auch die Vertreter dck
JLP . haben sich der Erkenntnis nicht verschlossen, daß in de>

S
egenwärttgen Situation die einzig richtige deutsche sozialist >'
he Politik ist, » ichts zu tun , was den Faschismus

ans Ruder bringen könnte . Und gerade das Refe-
rat Otto Bauers wie sein Schlußwort wurden so zu einer ver¬
ständnisvollen Würdigung dieser Gründe , und die gleich«
überwältigende Kongreßmehrheit wie sonst hat sich ihm ange -
schloffen.

So hat der Kongreß den vollen Einklang sowohl der
deutschen und der französischen Arbeiterschaft als auch — dum
die herzlichen Worte des in Breft -Litowsk gemarterten D?
Liebermann — der deutschen und der polnischen Sozialdemo¬
kratie gebracht . Im Bewußtsein der Solidarität der Soziali¬
stischen Parteien der ganzen Welt , die in ihren Ländern
alle » zugunsten einer Hilfe für Deutschland
tun wollen und die sich mit der von Otto Bauer geforderten
Klarheit und Deutlichkeit für die Revision der Frie¬de n s v e r t r ä g e, für die Beseitigung ihrer Ungerechtig¬
keiten einzusetzen verstanden haben , führt die deutsche Sozial¬
demokratie den schweren , aber notwendigen und siegesgewis -
sen Kampf um die Erhaltung der Demokratie , um die Ver¬
meidung des Bürgerkieges , um die Rettung der deutschen
Wirtschaft und der deutschen Arbeiterschaft willen , führt f'c
diesen Kampf als Vortrupp des Weltproletariats
in dem Ringen um die Befreiung der arbeitenden Mensch¬
heit von dem versagenden Kapitalismus .

Drei Monate Sefängnis für eine nicht
angemeldete Versammlung

Vor dem Amtsgericht in Landau batte fich der Bezirks»-»-
fitzende der Zentrumspattei für den Bezirk Landau -Edenkoben.
Hauvtlebrer Gustav W o l f f aus Landau , wegen eines Vergebens
gegen die Notverordnung zur Bekämpfung politischer Ausschreitun¬gen vom 28. Mär , 1931 zu verantworten . Hauvtlebrer Wolff bat' °
in seiner Eigenschaft als Bezirksvorsitzender am 21. Juli d. I . eins
Zentrumsversammlung einberufen , in der eine Ortsgruppe o-'
Deutschen Zentrumspartei in Mörlheim gegründet und die DM-
standswahl durchgefübrt werden sollte. Das Verschulden des Ange¬
klagten wird darin gesehen , dab er die Versammlung nicht den ®e'
stimmungen der Notverordnung entsprechend 24 Stunden zuvor «n-
gemeldet batte .

In der Verhandlung betonte Hauptlehrer Wolft , dab nach seine»'
Willen nur die Mitglieder der Zentrumsvartei und Freunde
Partei ringeladen werden sollten. Nach langer Beratung fällte d-°
Gericht folgendes Urteil : Der Angeklagte Gustav Wolff wird wes^»
eines Vergehens gegen die Notverordnung zu der Mindeftstrafedrei Monaten Gefängnis verutteilt . Für die Strafe wird ihm f )währungsfrist bis zum 1 . Dezember 1936 zugebilligt . Auberdem
der Angeklagte eine Bube von 100 M zu entrichten .

In der Urteilsbegründung wurde ausgeführt , dab zum BelpMder Versammlung lediglich die Gesinnung , die Freundschaft und da
Interesse zu der Zentrumsvartei bestimmend gewesen wären . D»
durch habe die Versammlung einen öftentlichen Charakter erhalt ^Der Angeklagte habe fahrlässig gegen die Notverordnung verstoss»!
Hauvtlebrer Wolff hat gegen dieses Urteil sofort Berufung c ‘n
gelegt . _

Gestern stand im Kränzchen folgendes znr Dedalte :
. Wie ist dem listigen und zeitstehlenden Geschirreinigen am einfapsii

deizukommen? ' Rach einer lebhaften Aussprache über da» angestre"« «Dasein unserer Hausfrauen ftel der vernichtend« Ausspruch : »Wir m»>n (unS eben mit unserem Lo» abftnden . Heinzelmännchen gehören >n
Reich der Fabel/

»Ja , aber kennt ihr denn nicht da» fabelhafte iMl ? * platzte Frau
l«r heraus, die gerade zur Tür bereinkam . DaK soll man setzt n ^sagen ? Beim nächsten Zusammensein haben st« alle, wie ste da wo»
i>9i. WundettM tdll in den Himmel gehoben! ,
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Risiko ohne Einflusi?Höhepunkte politijchen Irrsinns
Stuttgart , 8. Aus . (Eig . Meldung .) Was für volitische Wirr »

tötf« zur Zeit in der sogen, „nationalen Opposition" das grob«
Wort führen , dafür lieferte eine in Etuttgart vom Stahlhelm und
^ n mit ihm verbündeten Parteien (einschl . Landbund und
brutsche Dollsvartei !) einberufene Versammlung zum vreußischen
Volksentscheid einen sprechenden Beweis . Da konnte sich der
Brecher der Nationalsozialisten , Abg. Mergenthaler , Gymnasial «
Professor seines Zeichens, folgende Behauptung leisten : Die schwarze
internationale ftebe im Begriff , mit der roten Internationale ein
Aindnis zu schließen , wonach in dem Augenblick, wo in Preußen
">e schwarz-rote Herrschaft erledigt sei , Deutschland durch die Linie
®ien—Mainz —Köln in zwei Teile geteilt werde. Diesseits der
Äni« werde di« schwarze , jenseits die rote , also der Bolschewis¬
mus, ihre öerrschaff -auirichten . Der tosende Beifall , den der Red¬
ner hiermit fand , kenzeichnet allein schon das Niveau der Der»
Inmmlung.

Don besonderem Interesse für die Deutsche Volkspartei , di« sich
durch ihre Beteiligung am Volksentscheid und an der Einberufung
solcher Hebversammlungen zu Schrittmachern der Rechtsradikalen
Lcmacht hat , sind zweifellos die Aeußerunsen , die über sie selbst
non dem Redner der Hugenbergvartei , dem Abg. Wider , in dieser
Versammlung gemacht wurden . Er sagte wörtlich : „Ich hoff« zu¬
versichtlich, daß in der Valksvartei der Kur » Turtiu » bald ein
Ende bat . und dah dann Brüning baldmöglichst von den Roten sich
trennt und sich einer Führung Hugenberg — Hitler anvertraut .

"

Für einen politisch normalen Verstand ist e» nicht ohne weiteres
iaßbar . wie sich « ine Partei , die ernst genommen sein will , Lber-
douvt an Aktionen beteiligen kann, bei denen sie und ihre bis¬
herige Politik einer solchen geringschätzigen und rbsvrechenden Kri¬
tik ausgesetzt ist. Aber bei der Deutschen Volksvartei scheint die
Grundsatzlosigkeit Trumpf und daher alles möglich , U sein.

Wie ein Hohn auf alles , was vorausgegangen war . wirkte es
dann, dah am Schluß der Versammlung in unmittelbarem An¬
schluß an die kaum mehr zu Lberbietend« Hetzrede des National¬
sozialisten der Stahlhelmfübrer Major von Neuville (Baden ) den
Ausspruch Wilhelms H . : „Ich kenne keine Parteien mehr , ich
kenn« nur noch Deutsche " als das Leitmotiv der vom Stahlhelm
letzt ins Leben gerufenen Bewegung hinstellt . Das arme deutsche
Dolk ist wirklich sehr zu bedauern, daß sich so verantwortungslose
Wirrkörie und Schwätzer jetzt als seine „Führer " aufspielen kön¬
nen. Aber es müßte sich auch endlich einmal an di« Brust schlagen
Und erkennen, daß dies seine eigene Schuld ist . die nur von ibm
selbst «utgemacht werden kann.

pervers
Die Kommunistische Partei von heute

Je näher der Tag des Volksentscheids in Preußen herankommt,
um so stärker wird die Empörung der klasienbewußten Arbeiter¬
schaft. Sie bat im Bewußtsein ihrer Stärke den Aktionen der Hu-
Lrnderg, Hitler und Seldte kampfbereit »ugefehen, sie weiß , was
ki« von diesen Männern und ihrem Anhang zu halten bat . Sie
kennt sie als die Landsknechte des Klassenfeindes. Es ist eine offene
Und klare Frontstellung , die steigende Empörung hervorgerufen hat
durch den schmachvollen Beirat der Kommunistischen Partei an den
Klasseninteressen der Arbeiterschaft, ja an ihren eigenen Grundsätzen.

Daß jetzt die KPD . ganz offiziell Propaganda macht für die
Scharfmacher und dir ostelbifchen Junker , für di « deutschen Faschi¬
sten , das ist ein Schandstreich. der in der Geschichte der deutschen
Arbeiterbewegung ganz einzigartig dasteht.

Di« KPD . bezieht für ihre Bundesbilfe vom Rechtsradikalismus
Fußtritt auf Fußtritt . Aber das hält sie nicht davon ab , sich selbst
Und die Kommunisten vor dem Faschismus zu prostituieren . Das
Drgan der Scharfmacher, die Deutsche Allgemeine Zeitung , schreibt
»m Montag über die Situation , die durch die Teilnahme der KPD .
um Volksentscheid geschaffen ist :

„Die Kommunisten begeben eine volitische Perversität , nicht die
Rechtsparteien , die sich die kommunistisch « Unterstützung gefallen
küssen . Die kommunistische Partei bat offenbar den Wunsch , der
Steigbügelhalter für ein« Rechtsregierung in Preußen zu sein .
Das ist ihre Sache. Daß jemand annehmen könnte, daß die Herren
Dingeldey, Hugenberg oder Seldte sich zum Kommunismus be¬
kehren oder auch nur mit ibm sympathisieren würden , weil die
«ritte International « von ihren Anhängern die Unterstützung des
vreußischen Volksentscheid» verlangt , das scheint uns doch etwas
komisch . Einmal angenommen , der Volksentscheid und die Land -
kugswabl würden zu einer Rechtsregierung in Preußen führen , di«
Situation der Herren Torgler und Genossen wäre nicht beneidens¬
wert .

"
In der Tat : Die volitische Perversität ist der Kommunistischen

Partei ins Gehirn gestiegen! Deshalb macht sie gemeinsame Sache
vrit den Faschisten und betzt gegen sozialdemokratisch« Arbeiter !
Seit der Erklärung der kommunistischen Zentrale zum schwarz -weiß-
koten Volksentscheid mebren sich die Fälle , daß kommunistische Ter-
korhorden über Reichsbannerkameraden und sozialdemokratische Ar¬
beiter hergefallen sind . Natürlich , wer gemeinsame Sach« mit den
Faschisten gegen die sozialdemokratischen Arbeiter macht , der ist ge¬
rade in der richtigen Geistesverfassung, um über Sozialdemokraten
cuf der Straße berzufallen !

Und nicht nur das : Die bewußte Provokation gegenüber der
Polizei , di« bewaffneten Angriffe auf Polizeibeamt « , sind feit die-
t" Stellungnahme der kommunistischen Zentrale ebenfalls im Wach¬
ten begriffen . Es ist kein Zweifel , daß die Parole der kommunisti-
tchen Zentrale "

„gegen das reaktionäre Preußen " — diese innerlich
verlogen« Parole in einem Augenblick, wo di« Kommunisten ge¬
meinsame Sache mit der Reaktion machen — den kommunistischen
Tcrrortruvven das Rückgrat stärkt. Gemeinsam mit dem Faschismus
sollen die Kommunisten der Demokratie und der Republik den
daraus machen . Deshalb schießen sie auf der Straße gegen die Or -
^ rne der Republik , das ist ganz logisch !

Besteht man sich den Zustand der Kommunistischen Partei von
steute . so kommt man zu dem Urteil , daß sie durchaus anarchistisch
Leworden ist . Die Hauptsache ist der Straßenterror , unterschiedslos
Legen wen , selbst wenn es gegen sozialdemokratische Arbeiter ist !
Aeber dieser Anarchie sitzt eine volitische Zentralleitung , die ge¬
meinsame Sache mit den schlimmsten Feinden der Arbeiterbewegung
Macht, und die ihr möglichstes tut , den Hab gegen di« klasieubewuß-
Een sozialdemokratischen Arbeiter in der Kommunistischen Partei zu
stärken .

Sie gibt die Parole der Unterstützung des Faschismus heraus und
tchreit dabei : „Nieder mit dem Faschismus !" Sie führt ihre An-
stänger dem schwarz- weib-roten Volksentscheid als Stimmvieh zu
und nennt dielen dann „roten Volksentscheid" . Auf die Em -
värun« der sozialdemokratischen Arbeiter antwortet sie mit dem
Dinweis darauf , daß viele kommunistische Arbeiter von Faschisten
« mordet worden seien. Dieser Tatbestand ist richtig. Aber dieser
Tatbestand verpflichtet ! Die kommunistische Zentrale ist sich dieser
Verpflichtung nicht bewußt geworden. Sie ist über die Toten weg -
Leschritten , die auf der Seite der Kommunisten gefallen sind , und

Wo bleibt die staatliche Kontrolle der Banken ?

Die 300 Millionen Mark , die das Reich der Dresdener Bank
gegen Ueberlassung von Vorzugsaktien zur VerfüguvH stellen
wird , will die Reichsregierung durch Herausgabe von Reichs¬
schatzanweisungen aufbringen . Abgesehen davon , daß
hier mit k u r z f r i st i g e m Geld auf lange Sicht gearbeitet
wird , sind es wieder einmal gewaltige Summen öffent¬
licher Gelder , die aufgebracht werden, um ein privates
Unternehmen zu retten . Die Konkursstatistik für den Monat
Juli weist nicht weniger als 1013 Konkurse auf . Sicherlich
sind unter den zusammengebrochenen Unternehmungen auch
solche , die man als Opfer der gegenwärtigen Krise ansprechen
muh. Hunderte von Existenzen werden vernichtet. Das gilt für
Unternehmer , Arbeiter und Angestellte zugleich . In 1013 Fäl¬
len hat der Staat keinen Finger gerührt . Das
Schicksal vollzieht sich , ohne dah sich jemand darum kümmert.
Die Dinge scheinen gegenwärtig in Deutschland überhaupt so
zu liegen , dah es nicht genügt , wenn man nur überschuldet ist,
man muh schon recht tief in der Tinte st ecken , wenn
man damit rechnen will , dah der Vater Staat helfend ein¬
greift .

Man muh sich darüber klar sein , dah auch die Hilfe des
Reiches eine Grenze hat . Die staatlichen Hilfsaktionen
der letzten Tage , die die finanziellen Kräfte des Reiches außer¬
ordentlich anspannen und Schulden auf Schulden häufen , kön¬
nen selbstverständlich nicht ins Uferlose getrieben werden . Man
wird sich bald zu überlegen haben , wie weit das Reich
mit gutem Gewissen noch gehen kann . Eewih , man kann
die Rettungsaktionen , wie z . B . bei der Dresdener Bank an¬
führen , dah es Pflicht des Staates ist , das Wirtschaftsleben
vor Erschütterungen zu bewahren , wie sie der Zusammenbruch
derartig weitverzweigter Kreditinstitute auslöst . Wenn aber
der Staat schon entgleisen muh , dann sollte es wenigstens ganz
selbstverständlich sein , dah dabei nur volkswirtschaft¬
liche Interessen ausschlaggebend sein können. Rur die
Abwendung volkswirtschaftlicherKatastrophen rechtfertigt eine
Verwendung öffentlicher Gelder und es ist selbstverständlich ,
dah die Gründe , die die Regierung in den letzten Tagen
zum Einschreiten bewogen haben, der parlamentari¬
schen Kontrolle unterworfen werden müssen .
Rur durch die objektive Kontrolle des Parlaments kann Miß¬
brauch vermieden werden.

Aber damit nicht genug. Der Privatkapitalismus , der jahre¬
lang gegen diesen Staat getobt hat und ihm Verschwendung
vorwarf , während sich die Dinge in der privaten Wirtschafts¬
führung zur unabwendbaren Katastrophe entwickelten, muh
sich darüber klar sein , dah mit der Hilfsaktion des
Reiches ganz bestimmte Verpflichtungen ver¬
bunden sind . In der Privatwirtschaft istesinjedemFall
üblich , dah der Geldgeber über die Verwendung seines Geldes
eine Kontrolle verlangt und auch erhält . Dieser gesunde Grund¬
satz muh auch im Verhältnis zwischen Staat und Banken gel¬
ten . Der Staat muh ein ins Einzelne gehendes Kontra ! l-

ibr« politische Perversität bat dazu geführt , daß. wenn di« Fräse
»«stellt wird , kür wen dies « kommunistischen Arbeiter gefallen find,
die aufrichtige Antwort erteilt werden muß, die mit einem Wort
die Schande der kommunistischen Zentrale enthüllt : „Sie sind ge¬
fallen für Hugenberg !"

Transportarbeiter Thälmann

. . . wieder mal bei der Arbeit !

Hochverräterische Amtriebe
Die N e i ch » l e i t « n g der NSDAP , hat au ihre Gauführer

die Anweisung ergehen lassen » über alle einigermaßen wichtige Vor¬
gänge in der Reichswehr und der Polizei zu berichten und vor allem
genaue Anaaben über die Einstellung der Reichs¬
wehr - und Polizeioffiziere zu machen . In der betreffen¬
den Anordnung der nationalsozialistischen Reichsseitung heißt es
darüber wörtlich :

„Wie ist das Verhältnis und die Stimmung des Bahn - und
Poftversonal » ? Politische Einstellung des Bezirksamtsvorstandes ,

, der Bürgermeister in den einzelnen Gemeinden , der Provinz - und
Lokalpresse , der Pfarrer beider Konfessionen? Vorgänge und Ab¬
sichten innerhalb der Wehrverbände (Reichsbanner , Rotfront , Stahl¬
helm, Oberland ) , sog. heimatlichtr . christlicher und jüdischer Orga¬
nisationen (Logen, Geheimorden , Heimatschutz ) ?"

Auf Grund dieser Anordnung sind bei der Reichsleitung der
NSDAP , in München zahlreiche Berichte eingegangen , in denen
über di« Gesinnung von Reichswehrkommandeuren, denen ihnen
Nachgeordnete « Offizieren und ebenso über die „Zuverlässigkeit" der
Mannschaften — Zuverlässigkeit selbstverständlich im Sinne der
NSDAP . — eingehende Feststellungen gemacht werden. Berichte
ähnlichen Inhalts find der Reichsleitung der NSDAP , in München
über Offiziere und Mannschaften von Polizeigrupven im Reich zuge¬
gangen . Di« Preußische Staatsrrgierung , das Bayerische Kabinett
«nd di« Reichsregierung haben von diesen Berichten zum Teil
Kenntnis erhalten und bereits das Erforderliche oeran »

labt . ,
Die Anordnung zur Spionage in der Reichswehr und

in der Polizei zeigt von neuem, was von den Legalitiits -

recht erhalten und der Staat muh den Willen haben ,
diese Kontrolle rücksichtslos und brutal auszuüben . Oeffent -
liche Gelder erfordern die gleiche Obhut und Pflege wie Pri¬
vatgelder . In Bankkreisen ist man darüber allerdings etwas
anderer Ansicht . So hatten sich die Herren Grohbankiers diese
Hilfe des Reiches für die Danat - und die Dresdener Bank ur¬
sprünglich so vorgestellt, daß das Reich diesen Banken l a n g -
fristige Darlehen gewähren sollte. Die Sache wäre
wahrscheinlich auch so gekommen und man hätte ein lang¬
fristiges Darlehen nach dem anderen verwirtschaftet , wenn
nicht die von der Reichsregierung berufenen und zur Zeit mit
der Prüfung der deutschen Finanzlage beschäftigten aus¬
ländischen Sachverständigen entschieden von der Gewäh¬
rung langfristiger Kredite an die illiquiden Banken abgeraten
und für eine Einflußnahme des Reiches auf diese Banken
plädiert hätten . Die Folge war , dah die Beteiligung des Rei¬
ches bei der Dresdener "Bank durch die Schaffung von
Vorzugsaktien beschlossen worden ist.

Diese Mahnahme ist keineswegs als Aieallösung zu betrach¬
ten . Um so mehr fordern wir , dah das Reich , das künftig drei
Viertel des Kapitals der Dresdener Bank repräsentiert , wäh¬
ren die Aktionäre nur noch e i n Viertel vertreten , die ihm
unter dem Zwang der Verhältnisse eingeräumte Position
schonungslos ausnutzt . Inzwischen haben Vorstand und
Derwaltungsrat der Dresdener Bank der Reichsregierung ihre
Aemter zur Verfügung gestellt. Aber noch haben sich Herr
Brüning und das Kabinett nicht entschlichen können, diesen
Rücktritt zu bestätigen . Als die Danatbank seiner Zeit illiquide
wurde und das Reich einsprang , haben auch Herr Eoldschmidt
und seine Aktionäre ihre Aemter zur Verfügung gestellt. Aber
Goldschmidt und sein Aufstchtsrat sitzen immer noch da, wo sie
bisher gesessen haben . Man ist immer noch mit der Illusion
behaftet , dah auf die „alte Leitung " nicht verzichtet werden
kann. Aber man kann schon verzichten, wenn man will und
deshalb fordern wir , daß in Unternehmungen wie die Dres¬
dener Bank, die heute dem Reich gehören, ausschliehlich Män¬
ner des Reiches gesetzt werden und die Verantwortung für
Reichsgelder nicht länger solchen Leuten überlassen wird , die
schließlich nur von der Sorge getragen sind , aus der Pleite
möglichst viel zu retten . Der Dumme dabei kann nur das
Reich , können nur die Steuerzahler sein .

Als die Reichsfinanzminister der Republik in den letzten
Jahren des öfteren gezwungen waren , an die Banken heran¬
zutreten und sie um Kredite zu ersuchen , hat man das Reich
alles andere als mit Glacehandschuhen angefaht . Wir wün¬
schen nicht , dah die Reichsregierung Vergeltungspolitik treibt .
Aber wenn sie morgen die Position , die nach der ganzen Ent¬
wicklung durch die Reichsbeteiligungen bei einzelnen Banken
nun einmal gegeben ist , in gebührender Form ausnutzt, dann
geschieht das im Interesse des Reiches und seiner Steuerzahler .
Die Situation ist die , dah es jetzt gilt , den Fiskus vor einigen
Aktionären zu schützen und das geschieht, indem das Reich
nicht nur die Verantwortung für diese Aktionäre , sondern
auch ihre bisherige Rolle übernimmt .

beteuerunge » der Hitlerpartei zu halten ist. Sie hat
keine» anderen 3toatl , ai » den U nt ft n r j vor, »-
bereiten . Ihr Erlab «nd ihre Ausführung bedeuten deshalb Hoch¬
verrat . Zuständig dafür ist der Oberreichsanwalti

Reaktionäre Niederlage in Rnhatt
Dessau , 3. August. (Eig . Draht ) . Die Rechtsparteien haben für

ihr Volksbegehren auf Auflösung des Landtages von Anhalt nach
dem amtlichen Ergebnis 72 387 Stimmen aufgebracht . Damit ist
ihre Niederlage amtlich besiegelt.

Dazu schreibt uns der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete
Seger u . a . :

„Diese Niederlage ist umso bemerkenswerter , als die Rechtspar¬
teien nichts unversucht gelassen haben , um die verhaßte sozialistisch ,
demokratischeRegierung zu beseitigen. Keine Lüge war zu unsinnig ,
keine Verunglimpsung thüringischer Sozialdemokraten schäbig ge¬
nug, als daß sie nicht von den Volksbegehrparteien vorgebracht
worden wäre . Eine demokratische Presse gibt es in Anhalt nicht
mehr , so daß die journalistische Abwehr des Volksbegehrens aus¬
schließlich durch die allerdings stark verbreiteten vier sozialdemo¬
kratischen Zeitungen erfolgen mußte . Das gleiche Bild zeigte die
Versammlungstätigkeit . Hierbei taten sich auf der Seite der Volks-
begebrler besonders die Nationalsozialisten hervor , die ihre eigenen
Versammlungen veranstalteten und dabei . auch ihre volkspartei¬
lichen Bundesgenossen mit Beschimpfungen nicht verschonten . Volks¬
vartei , Deutschnationale , Handwerk und deren Stahlbelmhilsstruv -
pen gingen mit gemeinsamen Kundgebungen vor . Die Versammlun¬
gen und Kundgebungen gegen das Volksbegebren wurden aus¬
schließlich

" von der sozialdemokratischen Partei veranstaltet .
Für die Rechtsparteien ist die Niederlage natürlich eine schwere

Enttäuschung . Es fehlte in der Presse und in Versammlungen nicht
der Hinweis auf Preußen , für dessen Volksentscheid am 9. August
der Sieg der anhaltischen Bolksbegebrsfront ein ermutigender Auf¬
takt sein sollte . Die Nationalsozialisten sahen sich schon in Anhalt
regieren , nach den Mißerfolgen in Thüringen und Braunschweig
hätten sie sich gar zu gern in dem kleinen aber finanziell gut stehen¬
den Land Anhalt festgesetzt. Ebenso ist es bei der Volksvartei , die
in Anhalt infolge der „glorreichen Führung " durch einen wild ge¬
wordenen Oberlehrer und einen ungemein ehrgeizigen Rechtsan¬
walt weit rechts von den Deutschnationalen stebt. Sie wäre zwar bei
einer jetzt erfolgenden Landtagswahl , wie die Sevtemberwahlen ge¬
zeigt haben , nahezu vollkommen von den Nationalsozialisten auf¬
gesogen werden, aber der Haß gegen die Sozialdemokratie llberwiegt
eben auch bei der Volksvartei in Anhalt alle anderen Erwägun¬
gen . Die Kommunisten haben sich bei der Aktion ganz still verhal¬
ten . Aus einzelnen Orten wird zwar berichtet , daß sich auch Kom¬
munisten eingezeichnet hätten , doch kann es sich , wenn diese Mel¬
dung sich bestätigen sollte , nur um vereinzelte Fälle bandeln .

Die anbaltische Sozialdemokratie , deren Mitglieder in diesem
Kampf eine höchst erfreuliche und aufopfernde Tatkraft entfaltet
haben , freut sich verständlicherweise , daß sie gerade eine Woche
vor dem vreußischen Volksentscheid einen so ermunternden Auftakt
liefern konnte. Wenn es sich auch um eine Aktion in dem sehr klei -
nen Bundesstaat gehandelt hat . so war doch deshalb der Kampf
nicht weniger erbittert , und wir können die Niederlage der fünf
vereinigten Rechtsparteien gegenüber der einigen aktiv bervorge -
tretenen Sozialdemokratie durchaus als einen großen Erfolg unserer
Partei betrachten.

Chefredakteur : Georg Schipfltn . Verantwortlich für den gesamten
redaltionellen Inhalt : Hermann Winter ; für den Anzetgrn -
teil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft « n Karls¬
ruhe in Badem Druck und Verlag : BerlagSdruckeret

Volk » freund G .m .b.H . Karlsruhe.
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Ideale unserer Reaktionäre
Dieser Tage hielt die Deutsche Volkspartei in Aachen eine

^ ersammlungfürdenVolksentscheidab . Es war
°nt Freitag abend des gleichen Tages , an dem sich der volks¬
parteiliche Reichsautzenminister vor ausländischen Journalisten
Legen den Volksentscheid aussprach und der Hoffnung Ausdruck
Sab, daß diese mit allen Mitteln der Lüge und Hetze in Szene
Sesetzte Aktion nicht zum Erfolge führe .

Einer der Redner in der volksparteilichen Versammlung
war der frühere Reichswehroffizier Oberst a . D . Gilsa -
«terkrade . Er befaßte sich u . a . mit den Kommunisten , die er
als „verrückte Hunde " bezeichnet , „deren Hilfe man sich
letzt zwar gefallen lasie , mit denen man aber später
aochgründlichabrechnenwerd e"

. Nach diesem F u h-
lritt für Thälmann und Genossen führte der Aachener Stahl¬
helmführer Dr . Busch wörtlich u . a . folgendes aus :

»Man wird , wenn der Volksentscheid gelingt , zu Hungerlöb «
» en arbeiten müssen . Der Zwölf st « ndentag wird Tatsache
werden . Die Arbeitsdienstpflicht wird bis zur letzte »
Konsequenz durchgeführt . Man wird wieder lernen »
•ttüiien , Schwarzbrot zu essen . In den Arbeitslagern
a»ird man sich mit 20 Pfennigen Stuudenloh « begnü -
«r « müssen . Man wird dir Männer zur Zwangsarbeit in
p > e Fabriken führen ."

Die völlige Rechtlosmachung der Arbeiter¬
schaft — das ist der Sinn des Volksentscheids vom 9 . August .
Wer noch daran gezweifelt hat , der dürfte durch die dan¬
kenswerte Offenheit des Aachener Stahlhelms endlich eines
anderen belehrt worden sein . Und in d i e s e r Front zur Recht¬
losmachung der Arbeiter steht mit den Stahlhelmisten und den
Echwerindustriellen von der Volkspartei die KPD . !

Vom Völkerbund der Kriegsopfer
Tagung der Ciamac in Prag

In den Tagen des 31 . Juli , 1 . , 2. und 3 . August, die die Erinne¬
rung an die surchtbare Weltiatastrovhe 1914/18 wachrusen, sind in
Prag die Vertreter der Ovfer des Krieges aus 13 europäischen
Staaten zusammen, um über die Lage der Kriegsopfer und ihre
Verbesserung in den einzelnen Ländern , aber auch über das Schick¬
sal und die Zukunft Europas kameradschaftliche Aussprache zu hal¬
ten . Unter den Vertteiern von 26 Landesverbänden mit einem Mit -
«liederstand von 5 Millionen werden sich in Prag auch Delegierte
der deutschen Kriegsopfer befinden . Sowohl der Mitbegründer der
Eiamac , der Reichsbnnd der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer
und Kriegerhinterbliebenen , als auch der Reichsverband deutscher
Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen e . V . werden in
Prag vertreten sein. Auch das Reichsbanner ,,Schwarz -Rot -Gold"

wird Gastdelegierte zu dieser bedeutungsvollen mternationalen Ta -
»ung entsenden.

Die im Vordergrund der augenblicklichen europäischen Erörterun¬
gen stehenden Probleme der Sicherung des Weltfriedens werden
auch dieser Tagung der Leidtragenden des Weltkrieges ihren Stem¬
pel aufdrücken. Der gegenwärtige Präsident der Ciamac , Professor
Henri P i ch o t (Frankreich) , wird in seinem Bericht über die Tä¬
tigkeit der Ciamac vornehmlich das Wirken der angeschlossenen
Verbände zugunsten des Friedens darstellen . Der Bericht über den

rgenwärtigen Stand der Schiedsgerichtsbarkeit und der Abrüstung
ird erstattet von dem Mitglied der französischen Völkerbundsdele -

aslion , RenS Lass in , Professor an der Sorbonne zu Paris , und
dem Reichstagsabgeordneten Erich R o ß m a n n - Stuttgart . Bun -
desaulchußoorsitzender des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten,
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen .

Ueber di« Stellung der Ciamac »egeuüber de» wittschaftlichen
Bedingungen des Friedens wird Bundesrat Maximilian Brand¬
et s » ( Oesterreich) referieren . Einer der Schwerstbeschädigten Euro¬
pas , der kriegsblinde und an beiden Armen amputierte Oesterrei -

.cher Hans Hirsch wird gemeinsam mit dem Franzosen A. F o n -
e n e die Frage der Errichtung eines internationalen Museum «

■ «egen den Krieg unter den Auspizien des Völkerbundes in Genf
\ erörtern . Das für alle Völker und für die Wahrung 'des Weltfrie -
' ocns gleich wichtige Problem der internationalen Erziehung der
i Tugend wird von zwei Frauen , denen der Krieg das Eheglück mit

Z auber Hand »erschlug , der französischen Kriegevwitwe Madame
^ Laffou und der deutschen Frau Harnob , Bundessekretärin des
d, Reichsbundes , behandelt werden . Der hervorragend « Sachkenner der
'^Versorgung der Kriegsopfer in den einzelnen Ländern , C. De -
rschamv (Frankreich ) , wirb über die Lage der Kriegsopfer in de«
einzelnen Ländern berichten. Die Lage der tuberkulöseu Kriegsopfer

schildert Huber (Frankreich) und für die Kriegsblinden bat der
Verband der erblindeten Soldaten der Tschechoslowakei dir Be¬
richterstattung übernommen .

Am Freitag , den 31. Juli , wurde der Kongreß im Sitzungssaal
de, Senats der tschechoslowakischen Nationalversammlung in Prag
eröffnet . Wie die Kongresse in Genf. Wien , Berlin , Warschau und
Paris , Io wird auch der Prager Kongreß jener Männer , die vor
wenigen Jahren sich feindlich gegenüberstanden , auf Befehl sich
Men mußten und furchtbare Wunden »ufügten , den Staatsmännern
Europas ein nachahmenswertes Beispiel kameradschaftlicher Hilfs¬
bereitschaft und solidarischen Zusammenwirken » geben.

Stahlhelm und Nazi im Cnztal
Es geht uns auf Grund von 8 11 des Preßgefetzes zu dem in

Rr . 168 Seite 3 vom 23. Juli veröffentlichten Artikel : „Stahlhelm
»nd Nazi im Enztal " folgende Berichtigung zu :

„Es ist unrichtig , daß bei der Kündigung oder Einstellung von
Arbeitern in dem der Fa . Krauth u . Co. gehörigen Sägewerk in
Rotenbach je die Parteizugehörigkeit der betrestenden Arbeiter
hon irgend welcher Bedeutung gewesen ist . Insbesondere wurde ein
Arbeiter , der Angehöriger des Stahlhelms oder der nationalsozia¬
listischen Arbeiterpartei ist , noch nie bei der Kündigung oder bei
der Einstellung wegen dieser Zugehörigkeit vor andern Arbeitneh¬
mern bevorzugt. Maßgebend war für die Einstellung bzw . Kündi¬
gung immer nur die fachliche Eignung und die besonderen sozialen
Verhältnisse . Unter den im ersten Halbjahr 1931 eingestellten 26
Arbeitern befindet sich ein Mitglied des Stahlhelms . Es ist dies
der wogen einer Holzentwendung im Juli 1930 entlasiene Arbeiter .
Dieser wurde im Mai 1931 nur deshalb auf wiederholtes dringen¬
des Bitten wieder eingestellt , weil es von der Betriebsleitung als
genügende Sühne angesehen wurde , daß der Arbeiter fast ein Jadr
lang im Vtrieb nicht beschäftigt worden war und weil- dieser Ar¬
beiter eine Familie zu unterhalten batte . Auf jeden Fall hat auch
bei der Einstellung dieses Arbeitnehmers die Zugehörigkeit zum
Stahlhelm , die zudem der Betriebsleitung im Zeitpunkt der Ein¬
stellung gar nicht bekannt war . nicht die geringste Rolle gespielt,
verr Metzger ist Gründungsmitglied des Stahlhelms , hat aber

keine Führerstelle inne . Schon daraus ergibt sich, daß die Behaup¬
tung , Herr Metzger wolle „eine Tnipve haben"

, völlig unberechtigt
ist . Bei der Gründung der Ortsgruppe Höfen des Stahlhelms , die
schon im Frühjahr 1930 erfolgte , war Herr Commerell nicht be¬
teiligt . Er ist auch in der Zwischenzeit nicht Mitglied des Stahl¬
helms geworden. Herr Commerell war während des Krieges nicht
„kugelsicherer Zahlmeister "

, sondern als Rittmeister Führer einer
Kolonne . Herr Metzger ist weder in Reichswehruniform noch im
Auto zum Stahlbelmtag nach Breslau gefahren . Es ist unrichtig,
daß jemals seitens des Herrn Commerell oder des Herrn Metzger
direkt oder indirett bei Stahlhelmverlammlungen Freibier oder
Zigaretten ausgegeben wurden . Der Vorwurf , es werde Lohn zu-
rllckgebalten, ist umsoweniger begründet , als die Arbeiter der Fa .
Krautb u . Co. neben dem vollen Tariflohn zum größten Teil durch
billige Wohnung und sonstige Vergünstigungen Vorteile genießen ,
wie sie in anderen Werken nicht allgemein üblich sind .

LanSesverstcherungsanstalt
und Universität HeiSelberg Hand in Han-

Aus Heidelberg wird uns unterm 1 . August unter vor¬
stehender Svitzmarke berichtet :

In Anerkennung seiner großen Verdienste um die Errichtung des
Tuberkulosekrankenhauses Heidelberg in seiner neuen Form wurde
dem Präsidenten der Landesversicherungsanstalt Baden , Herrn
Karl Rausch , von der Universität Heidelberg die Würde eines
Ehrensenators zuteil . (Siehe kurze Notiz in der gestrigen
Nummer des Volksfreund . D. Red.

Der Rektor. Professor Meister , die * Dekan« der Medizinische»
Fakutät ( in Vertretung von Professor Kalliu ») Professor Schmincke
und der Juristischen Fakultät , Professor Grob , di« Fachvertreter der
Inneren Medizin , Professor Siedeck und Oehm«, haben am Sams¬
tag um halb 11 Uhr im Verwaltungsgebäude des Krankenhauses
Robrbach, dem alten Schlößchen , in Gegenwatt der Vorsitzenden des

Ausschusses der Landesverficherungsanstalt Baden , de« Verwal¬
tungsdirektors der Alls . Ortskrankenkass« Heidelberg , Stock , und des

Architekten Becker , Baden -Baden , des Geschäftsführers des Landes¬
verbandes zur Bekämpfung der Tuberkulose, Professor Bergbaus ,
und der Aerzte des Krankenhauses . Herrn Rausch die Urkunde über -

reicht.
'

In der Ansprache des Leiter des Krankenbause», Professor
F r a e n k e l , und denen des Rektor» und de» Dekan, der Medizi -

nischen Fakultät wurde die Zweckbestimmung der Krankenhauses ,
das der Verbindung von sozialen Aufgaben mit Unterricht und

Forschung auf dem Gebiete der Tuberkulös» dient , auf , höchst« an¬
erkannt . Vor allem aber wurde betont , wie di« Organisation des

Krankenhauses , welches gemeinsam von den Landesversicherungs¬
anstalten Baden und Pfalz , dem Landesverband zur Bekämpfung
der Tuberkulose . Stadt und Kreis Heidelberg mit dem Staat , bzw.
dem Unterrichtsministerium betrieben wttd , vorbildlich werden
könnte für die Neuerstebung der Kliniken .

Herr K . Rausch ist ein Heidelberger Kind und war . ehe er in den

Aufgabenkreis der Landesverficherungsanstalt «intrat und schließ¬

lich an die leitende Stelle derselben berufen wurde , «in verdienst-

volles allgemein beliebtes Mitglied de , Stadtrat ». Wädrend seiner

politischen Tätigkeit war er jabrelang Landtagsabgeordnetrr .
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Deutsche und französische Schüler besuchen
gemeinsam ei« Gefallenendenkmal t«

Frankreich
Kramniederlegung an dem deutschen Gefal¬
lenendenkmal in Douai (Frankreich) . In

Frankreich unternabmen deutsche Austausch-

lchüler gemeinsam mit ihren französtsche« Ka¬
meraden einen Besuch der Gefallenenfriedböfe
an der Westfront , wo zu Ebren der Helden
»es Weltkrieges Kränz « niedergelegt wurden.

vahnfrevel gegen eine rumänisch« Eisenbahn
Budapest. 3. Aug. Wie der Pester Lloyd aus Bukarest meldet , ist

abermals ein von kommunistischer Seite geplanter frevelhafter An¬

schlag auf einen Eisendahnzug vereitelt worden. In Siebenbürgen ,
in der Nähe der Station Marosvasarhely . entdeckte ein Bahnwärter ,
daß die Gleise am Bahnkörper in einer Länge von 50 Metern ent¬
fernt und in den parallel laufenden Graben geworfen worden wa¬
ren . Die Erhebungen ergaben , daß das Attentat von Kommunisten
gegen den Schnellzug Bukarest—Galatz geplant war . 30 Personen
wurden verhaftet , unter ihnen auch der Führer des Schnellzuges
Bukarest—Czernowitz. Dieses Attentat gehört zu einer Reihe von
Anschlägen, die im Zusammenhang mit dem roten 1. August in den
lebten Tagen verübt worden waren .

Hochwasserkatastrophe in Hankan
H a « k a u , 3. Aug. Nachdem der Bangtse bereit » seit einigen

Tagen infolge der starken Rrgeufälle über di« Ufer getreten war .
und auch da» Wasser der Seen stieg , barst plötzlich der Schutzdamm
für die Seen und ungeheure Wassermassen ergossen sich in die Stadt ,
die in ganz kurzer Zeit bis zu fast 1,25 Meter Höhe überschwemmt
wurde . Hunderte von Einwohnern der dichtbevölkerten Armeu -
viertel , die von der Flut überrascht wurden , ettranke ». Truppe »
arbeite » fieberhaft au der Errichtung von provisorischen Stau¬
dämmen , um die Ueberschwemmung einzuschränken. Sehr ernst ist die
Frage der Ltbensmittelversorg ««» der Stadt , di« vollkommen von
der Umwelt abgesperrt ist und nur über geringe Lebensmittelvor -
rät « verfügt .

Wieder ein Eisenbahuanschlag bei Brannschweig
Magdeburg , 3 . Aug. In der Nacht zum Sonntag ist auf der

Strecke Braunschweig—Magdeburg in der Nähe des Bahnhofes
Weddel wieder «in Bahnfrevel verübt worden . Ein Hemmschuh
einer Bahnmeisterei , der aus die Schienen gelegt worden war , wurde
von der Lokomotive eines Personenzuges erfaßt und bi» zum Bahn¬
hof Weddel mitgeschleift. Hier erst wurde der Anschlagbemerkt. Am
Zuge wurde ein Schaden nicht angerichtet .

Aus Anlaß dieses Anschlages bemerkt di» Reichsbabndirektion
Magdeburg , daß die zur Aufklärung der früheren Anschläge gegen
Reichsbahnanlagen in der Braunfchweiger Gegend ausgesetzte Be¬
lohnung von 10 000 Reichsmark auch heute noch Gültigkeit hat .

'

Explosiv « in einem Eifenbahazng
Budapest , 2. Aug. Rach Belgrader Meldungen wnrde« gestern

abend bei der Einfahrt in die Station Mimony -Reustadt in dem
direkten Wagen München—Belgrad infolge einer Explosion zwei
Personen getötet und mehrere schwer verlrtzt . Die Eisenbahndirek -
tion hat angeordnet , daß zur Vermeidung ähnlicher Vorkommnisse
die ausländischen Wage» an der Grenze abgekoppelt werde» und der
Verkehr durch jugoslawische Wagen abgewickelt wird .

Absturz im Montblanc -Gebiet
Ebamonix , 3. Aug . Drei Alpinisten , die von der Besteigung des

Mont Maudit (4465 Meter ) im Montblanc -Gebiet nach der Grand
Muletshütte zurückkehrten , wollten einen besonders schwierigen

und fast nie benutzte« Weg geben, wobei einer der Alpinisten ans
einen Gletscher abstürzte. Nach großen Schwierigkeiten gelang es
einer Rettungskolonne , den Touristen zu bergen und zu Tal zu
bringen . Dem Abgestürzten , der ins Krankenhaus von Tbamonix
verbracht wurde , war das rechte Bein mehreremal gebrochen und
das linke schwer verletzt.

llnglückssonntag in der Schweiz
Bern , 3 . Aug. Ein mit 30 Personen besetzter Lastkraftwagen , der

von Sitten (Wallis ) kam, stürzte in der Nähe von Bramoi » infolge
Nachgebens der Straße durch Untersvülung in eine Schlucht, wobei
fünf Personen schwer verletzt wurden . — Bei einem Tanzvergnügen
in der Näb« von Völligen im Berner Oberland stürzte, al » man
infolge eine» Gewitters Tische und Stühle au » dem Freien - in den
Saal tragen wollte , die elektrische Lichtleitung herunter . Drei Per¬
sonen wurden dabei verletzt. Ein Schreinerlebrling , der den Ver¬
letzten zu Hilfe eilte , kam mit dem Draht in Berührung und wurde
sofort getötet , desgleichen sin « 80jährige Frau , die den Schreiner «
lehrling von der Etromleituns fortriehen wollte . — Beim Edrlwrib -

fuchen find am gestrigen Sonntag «in 21 Jahr « alter Bursch« im
Kiental im Berner Oberland und ein gleichaltriger Angestellter au»
Thun am Etockborn am Tbunersee tödtlich abgestürzt .

Felssturz schlendett elektrische Zuglokomotive in tine Schlncht
Thur , 3. Aug. Die « lettische Lokomotive de« Frühzuge» der Rba -

tischen Bahn Cbur—Engadin wurde beute zwischen Filtsnr und
Etuls von einem niedergehenden großen Felssturz getroffen , etwa
400 Meter über die Eteinbalden binuntrrgewotten und zettttim -
mett . Der Lokomotivführer wurde getötet , di« Reisenden «nd da«
übrige Personal blieben unverletzt .

Acht Tote bei einem Autounglück
Tortona (Italien ) , S. Aug. Ein Kraftwagen mit acht Fahrgästen

wurde bei einem Bahnübergang von einem Schnellzug erfaßt . Die
Mitfahrenden , sämtlich Frauen , wurden getötet . Rur der Chauffeur
wurde schwer verletzt.

Drei Banern vom Blitz gelltet
Innsbruck , 3. Aug . Nordwestlich von HÄekgehr im Lechtal schlug

der Blitz in ein« Hütte ein . Hierbei « urden drei Personen getötet ,
zwei Personen verletzt bzw . betäubt . Ein « Rettungsexvedition
brachte die Verunglückten zu Tal .

Srotzfener in Salontti
Saloniki , 4. Ang. Durch Großfener wurde gestern di« Ziga¬

rettenfabrik Arditti , die für 83 000 Psnnd Sterling »« sichert max,
zerstört. 2 » der zerstörten Fabttk befanden sich Stenerbanderole « i«
Wette von 600 000 Drachme».

Ein Flugzeug stürzt in die Znschawermeng « — Fünf verletzte
Harwich. 3. Aug. Bei einer Flugveranstattnng in Dovereourt

stürzte gestern ein Flugzeug in die Zuschauermenge. Die beiden
Flieger wurden schwer , drei Zuschauer leichter verletzt.

Saison-Ausverkauf bis 8. August

MÄ « LML
Ob Sie wenig Geld ausgeben wollen, oder ob für Sie nur
die besten Qualitäten in Frage kommen , in allem finden Sie

MO€>k jg*oße AumkM zu billigen Preisen . w
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gewerkschaftliches
Wagaonfnbrik A-E - Rastatt . Die Angestellten und Arbeiter der

Waggonfabrik A .G. Rastatt dielten am 31 . Juli 1931 nachmittags
im Hotel Kreuz zu Rastatt eine ' gut besuchte Werksversammlung
ab . zu der auch die Vertreter der Gewerkschaften und die Bürger¬
meister der umliegenden Gemeinden eingeladen waren . In dieser
Versammlung wurde über den Stand der Quotenangelegenheit be¬
richtet . Allgemein haben die verschiedenen Redner bedauert , daß die
in der letzten Versammlung gefaßte Entschließung mit grober Der«
svätun « an die zuständigen Stellen weitergeleitet wurde . — 3um
Schluß erfolgt« die Bildung einer Kommission, bestehend aus An¬
gestellten und Arbeitern der Waggonfabrik , die künftighin die Be¬
lange der Belegschaft in der Quotensache vertreten soll.

Schliefiung Ser Äulomobilfabriken Lords
auf sechs Monate

London . 1 . Aug . Daily Herold meldet aus Renyork, daß der
Großindustrielle Ford offiziell bekannt gegeben habe, daß seine
großen Automobilsabriken für die Dauer von mindestens sechs Mo¬
naten geschlossen werden sollen . Durch diesen Beschluß .

würden
75 000 bis 100 000 Arbeiter betroffen . Die Blätter verweisen fer¬
ner daraus , daß Ford bereit , 20 000 bi, 35 000 Arbeiter entlassen
habe.

Der S .S .S . sollte an Sen VHV . verdaust werden
Im Der freie Angestellte, dem Verbandsorgan des Zentralver¬

bandes der Angestellten, lesen wir :
. .Der Gewerkschaftsbund der Angestellten, großspurig wie immer ,

tat sehr wichtig und unterhielt eine Filiale in Wien . Ergebnis :
Pleite ! Rach außen erkennbar durch häufigen Wechsel der Geschäfts¬
führer . Als der neue Geschäftsführer antrat , erschien in der Oesfent-
lichkeit ein „Offener Brief "

, der sich mit denselben Vorgänger be¬
schäftigte und darauf berechnet war , Oel auf die aufgeregten Wasser
in Oesterreich zu gießen. Der letzte Geschäftsführer wußte sich in
seiner Rot und Finanzklemme nicht anders zu helfen , als mit dem
DHV . Verhandlungen anzubabnen , damit dieser die Konkursmasse
übernähme und die Geschichte weiterführt . Das hat dem reichsdeut-
fchen GDA . auf die Beine geholfen und aus Furcht vor dem Pre¬
stigeverlust ließ er neue Subventionen fließen und schickte einen
funkelnagelneuen Geschäftsführer, der nun leine Rot hat , um die
Geschichte wieder einzurenken. . . ^ „

Interessant ist an der Angelegenheit vor allem die Feststellung tn
der Öffentlichkeit , daß das Bedürfnis für einen Ableger des EDA .
in Oesterreich nicht vorhanden ist , sondern daß lediglich Konkurrenz¬
gründe maßgebend sind, um die Filale in Wien aufrechtzuerhalten .

"

« Di« Entwicklung der freien Gewerkschaften Oesterreichs ist im
vergangenen Jahr genau so wie in Deutschland durch die Zunahme
der Arbeitslosigkeit ungünstig beeinflußt worden . Fast um genau
so viel , wie die Zahl der Arbeitslosen zunahm , ist die Mitglieder¬
zahl der freien Gewerkschaften gefallen. Ende 1930 gab es rund
86 000 Arbeitslose mehr als Ende 1929 und die Zahl der Mitglie¬
der der freien Gewerkschaften ging im vergangenen Jahr um 82 073
zurück. Daß der Mitgliederrückgang einzig und allein auf die Wirt¬
schaftskrise zurückzuführen ist , zeigt schon die Tatsache, daß die geg¬
nerischen Organisationen keinen Gewinn ans dem Abgang erzielen
konnten. So weisen die christliche» Gewerkschaften nur einen Mit¬
gliedergewinn von 4282 aus . und er entfällt zum größten Teil auf
Wehrmänner und öffentliche Angestellte.

Insgesamt waren in Oesterreich Ende 1930 655 204 Arbeiter und
Angestellte freigewerkschaftlich organisiert . Ende 1926 waren es
758 392, 1927 772 762 , 1928 766 168 und 1929 737 277. In der
Gruppe » der Männer betrug der Verlust 10,92 Prozent , bei den
Frauen 11 .90. Der Anteil der Frauen an der Gesamtzahl der Mit¬
glieder betrug Ende 1930 21,69 Prozent ; er ist in den letzten drei
Jahren nur geringen Schwankungen unterworfen gewesen . — Die
Arbeitslosigkeit wirkte sich natürlich auch auf die Finanzen der Ge¬
werkschaften aus . Von den Gesamtausgaben entfielen 34.01 Prozent
auf Unterstützungszwecke .

Internationale Konferenz der Maler . Mitte September tritt in

frag di« 7. Internationale Konferenz der Maler zusammen. Die
ahl der der Maler -Internationale angeschlossenen Mitglieder be¬

trug Ende 1930 241760. Zugenommen hat die Mitgliederzahl in
den Verbänden von Dänemark , England , Holland, Norwegen ,
Schweden ,der Schweiz und der Tschechoslowakei um 2261 . In Ame¬
rika. Deutschland, Finnland Oesterreich, Ungarn und im Tschecho¬
slowakischen Bauarbeiterveroand ist eine Gelamtmitgliederabnahme
um 11350 zu verzeichnen . Der Internationale ist auch Jugoslawien
beigetreten .

Der Beamte . Vierteljahrshefte für Beamtenrecht und Beamten «
Politik. Herausgegeben von Albert Falkenberg . Heft 3 des
S. Jahrgangs . Verlagsgesellschaft des Allgemeinen Deutschen Be¬
amtenbundes mbH. , Berlin W 35. Potsdamer Straße 106. Bezugs¬
preis 10 RM . jährlich . 2,50 RM . vierteljährlich . — Für Mitglieder
der dem ADB . angeschlossenen Verbände ist der Jahresäbonne -
mentsvreis auf 7 RM . , der Vieteljahresabonnementspreis auf
1 .75 RM . pro Exemplar festgesetzt worden . — Selbstverständ¬
lich ist der Inhalt des soeben erschienenen Heftes 3/1931 der gut ge-

Tta ^imo ^ai mhcL Tla f i&ugeH
Vom ( hrenkoSeL

Der Führer wärmt — in richtiger Einschätzung seiner Leser —
in seiner Samstagausgabe einmal wieder das alte Märchen von
Kürten , der da Sozialdemokrat und Reichsbannermann gewesen
sein soll, auf . Und natürlich benützt das „kleine Kirchenlicht" diesen
Anlaß , um einmal wieder gründlich in den „roten Sumpf " hin¬
einzuleuchten. So heißt es da :

„Seine dunklen Triebe hätten zu einem Ausschluß wahrschein¬
lich keine Veranlassung gegeben, denn es waren ja nur „sexuelle
Verirrungen "

, die nach dem Ehrenkodex des Marxismus nicht
bestraft werden sollten .

"
Run , wir brauchen auf diese Anwürfe nicht zu antworten , denn

jedes Kind weiß, daß wir Gesellschaftsschädlinge wie Massenmörder
usw . nicht in unfern Reiben dulden . Um Privatangelegenheiten ,
auch in sexueller Hinsicht , kümmern wir uns allerdings nicht , und
wir sind der Ansicht , daß auch in der Liebe jeder nach seiner Fasion
selig werden soll . Die Nazis haben da allerdings andere Ansichten
und einen strengen „Ehrenkoder". Und deshalb haben sie auch
Herrn Osas Rohm, gegen den in Berlin und München ein Verfah¬
ren wegen homosexueller Verfehlungen schwebt, unverzüglich aus
der Partei binausgeschmisien. Oder nicht ? Wie bitte ? Sie haben
ihn nicht binausgeschmisien? ? Schau mal an , da bat ja der
„Führer " dieser „herrlichen Bewegung"

, Herr Adolf Hitler ,
persönlich auf der ersten Seite des Völkischen Beobachters publi¬
ziert , daß Herr Röhm nach wie vor sein Stabschef bleibe. Der
„Ehrenkodex" gilt wohl nur vom Olaf abwärts . Ra ja , jetzt warten
wir nur noch darauf , daß Herr Rühm »um Standartenführer der
Standarte 175 ernannt wird . Und daß Herr W a g n er nur noch
mit dem „röbmischen " Gruß grüßt : Huch Hitler ! a.

Lügen , Herr Wagner . Lügen !
Der Landtagsabgeordnete Wagner veröffentlicht in Rr . 150

des Führer vom 1 . August einen Artikel , den er Lberschreibt:
„Reichsbanner maßt sich Polizeibefugnis an .

"
Herr Wagner -Backfisch, Sie werfen dem RB . vor , daß es sich

Polizeibefugnis angemaßt habe und stellen zu gleicher Zeit die
Behauptung auf , das RB . sei am Schmiederplatz mit 20—30 Leuten
in Uniform gestanden und am Karlstor mit 30 Leuten um ein

Kleinauto versammelt gewesen. Rach dieser Behauptung ist anzu¬
nehmen, daß Sie nicht nur doppelt , sondern dreifach gesehen
hoben. Wir sind der Ansicht , daß Sie unbedingt »um Augen- ode*
Nervenarzt gehen müsien. Sie behaupten , „von auswärts kommend ' >
diese Anzahl Leute selbst gesehen zu haben ; vielleicht kamen 6 ,e
aus einer Versammlung von der Jllenau und haben dort , wie 3Ü 1*
Anhänger seinerzeit am Kaiserstuhl , in der Nähe von Emmendin¬
gen Jnsasien der Heil - und Pslegeanstalt als Saalschutz eingeglie-
dert gehabt und waren davon noch etwas benommen.

Wir sind in der glücklichen Lage , ganz einwandfrei nachweilen
zu können, daß 7 RB .-Lente , von einem Saalschutz kommend und
friedfertig auf dem Heimweg begriffen , von Nationalsozialisten be¬
lästigt wurden , nachdem vorher von Ihren „Helden" ein Einzelner
mit dem Rad seines Weges fahrender RB .-Mann vom RechlEge-
zogen nnd blutig geschlagen worden war . Wenn sich die nachkom-

' menden RB, -Leute diese Behandlung ihres Kameraden feiten»
Ihrer Ueberfallgruvve nicht gefallen ließen , sondern dieseii 'Ach^ '
scheuen Elementen gegenüber sich zur Wehr setzten , dann hostkm f*e
vor dem Gesetz zurecht gebandelt , sie werden in diesem Zusönfmen-
bange die Zustimmung jedes ehrlich und vernünftig desijtchrde "
Staatsbürgers finden . ,,4

’ 1

Ihre Horden gingen an diesem Abend, wie ebenso einweindfrel
festgestellt ist, planmäßig darauf aus , zu provozieren . Vielleicht
hatten Sie „von auswärts kommend" keine Ahnung von dttstzr sei¬
tens Ihrer Anhänger getätigten Provokation . Dann abcH Hätte»
Sie erst recht keine Ursache gehabt , in der im Führer oi|
beliebten Form Behauptungen aufzustellen . Es steht der
daß Sie , bewußt oder unbewußt , in Ihrem Artikel die llj
gesagt haben ; entweder Sie haben die Dinge von Stnfai
kannt und dann bewußt gelogen, oder aber Sie haben stch^ '-iẑ von
Ihren Leuten unterrichten lasien und sind dann Verbqzj^tz xiner
Lüge geworden. Int

Auf jeden Fall liegt Ihrem Artikel eine faustdicke 2üe #Wl‘
Polizeibefugnisse hat sich kein RB .-Mann angemaßt , nKkf ^
stimmt wisien, daß die Polizei in diesem Falle Recht Hol«
zu unterscheiden vermochte und der Ihnen anhängende^

<j,
bei der Polizei viel zu gut bekannt ist, als daß sie nichtHi rf
sie sich zu verhalten hat . los 11-.

, tu

leiteten Zeitschrift auf die Behandlung des aktuellen Themas
„Notverordnung — und was dann ?" abgestellt. Nicht nur der Leit¬
artikel des Herausgebers behandelt diese Frage von dem größeren
Gesichtspunkt eines grundlegenden Umbaus des kapitalistischen
Wirtschaftssystems aus , sondern auch andere Mitarbeiter des vor¬
liegenden Heftes stellen die Notverordnung in den Brennpunkt
ihrer Erörterungen , wie z. B . der Direktor im Statistischen Reichs¬
amt Dr . Fr . Burgdörfer in einem Aufsatz „Bevölkerungspoli¬
tische Auswirkungen der Notverordnung vom 5. Juni 1931" und
Reichstagsabgeordneter Dr . H . Völter in leinen Ausführungen
über „Beamtentum und Wirtschaftskrisis"

. Aus der Fülle der übri¬
gen Beiträge seien u . a . folgende Aufsätze erwähnt : „Der akade¬
mische Nachwuchs der Beamtenschaft als gesellschaftliches Problem ".— „Das preußische Polizeiverwaltuugsgesetz "

. — „Berufsnot und
Arbeitskrists "

. — „Die Beamtenverbände und die französische Ver¬
waltungsreform "

. — Durch den zweiten Teil der Zeitschrift, „Be-
amtenpolitische Praxis ", erfährt der Inhalt dieses Heftes eine wert¬
volle Ergänzung aus allen Gebieten des Beamtenrechts , der Besol¬
dung sowie der nationalen und internationalen Beamtenbewegung .
Berufspolitikern und Gewerkschaftsfunktionären jeder Richtung bie¬
tet die Zeitschrift mit ihrem vorzüglich bearbeiteten Material ein
ausgezeichnetes Mittel zur Orientierung im Tageskampf.

| frarleiWachrichten
A . Faust : „Das Panama der Nordwolle"

Herausgeber Sozialdemokratische Partei Deutschlands. 16 Seiten .
Mit Umschlag . Illustriert . Preis 10 Pf .

Der Riesenjkandal des Rordwollekonkurses hat ein grelles Schlag¬
licht auf den Zustand der kapitalistischen Wirtschaftsordnung ge¬
worfen , die ein Wirtschaftsverbrechen von nie gekanntem Ausmaß
duldet . Die berühmte Unternehmer, . initiative " bat hier ihre
„Triumphe " gefeiert . Mehr als 250 Millionen Verluste , Stilegung
zahlreicher einst blühender Betriebe , Bankenzusammenbrüche usw .
waren das Ergebnis .

Mit diesem Skandal und seinen Urhebern , der Familie Labusen,
beschäftigt sich die Schrift „Das Panama der Nordwolle" von A .
Faust , Chefredakteur an der Bremer Volkszeitung . Er bat aus
nächster Nähe die Entwicklung des Konzerns verfolgt und schreibt
nun die Geschichte vom Aufstieg, vom Glück und Ende der Firma .' ’ Erü - - - -Faust berichtet über den Gründer der Dynastie Lahusen , der als

1 -j(i! (5th»
r n» «nur .
, itl sit .
I Ü,ti
Hia ft ; [
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fürs« *

SjJi ' -Wirt einer Bremer Safenschenke die vielfach aus Läytze ‘V* "
stehende Heuer der Matrosen in Schnaps umwandelte ufth •ae ,‘ K'

fenach riesigen Landbesitz in Sikdamerika und Australen ^/
" * " -

brachte. Sein Sohn vertauschte die Kneipe mit einem,^Der Enkel schließlich führte den Wolltrust . Von der »WWeltkonezrn — vom Händler »um Herren über 40 WZu dieser schwindelnden Höhe ist die Familie Lahusen . dur
sichtsloseste und brutalste Ausbeutung von Tertilarbeg !
stiegen. lieber das Elend ihrer Opfer und das LuxuDo
Schlössern dringt die Schrift weitere bisher unbe« nn
beiten . ^

Hochinteressant ist der politische Hintergrund des
dem die Nazis eine besondere Rolle spielen. Faust <

r
Schrift an Hand ebenfalls neuen Materials auf die sür
zwischen diesen Wirtschaft ; ,.fllhrern " und der „nationale, -
sition hin.

Die fesselnd geschriebene Broschüre muß jeder lesen . Lt?>
wertvolle Waffe im Aufklärungskamvf . Ihr Inhalt mu
tragen werden zu denen, die noch nicht wisien, wo die
des Massenelends sitzen .

Literatur
/ » n(tat an dieser Stelle defprocheneu und angelündtgten » ffA« "

schristen lönnen von unserer Verlags -Buchhanvlung bejoiĵ
Ehrenranglifte für das Dritte Reich , von Dk . Helmut » fntzStlSierlr ^
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ROT -SILBER - KÜHLAUTOMAT AS
Harmetisch geschlossen
Keine Explosions-Gefahr
Kein Gasentweichen

Praktisch unbegrenzte Lebensdauer
kein NachfOllen von Oel u. KSItemedlum
selbsttätige Regelungd . Kälteerzeugung

BROWN , BOVERI & Cie. A .G .
MANNHEIM

Abt . Kälte-Maschinen

Hch . Langendörfer
Walzenmühle -- Weingarten I . B . -- Telefon Nr . 19
empfiehltneben seinenWelzen - and Roggen-
mehlenSpeslalmehle wie Kommismehl ,
Welzenschrot, Roggensohrot

Leipheimer & Mende
Das Spezial - Geschäft

für Herren - und Damen¬
stoffe , Wäsche -
und Haushaltungsstoffe

W
KNOPF

'§e*cAw.
"
Knopf

üEEBmn
Städt . (Oeffentl .)Sparkasse

BADEN -BADEN
Amtliche Hinterlegungsstelle

der AP -Korrespondenz, Berlin NW 87, Sicgmundshos 12. - T*f5if4il9Sl
Einzelpreis 50 Psg . — Wenn in nicht allzu ferner Zulunft .der Woriki . ,über Werden und Vergehen der Hitlerpartet zu berichten habew wU?o, dan ^ s
mutz er — um überhaupt die Abirrung deutscher Menschen m ^dK ' Nati - v^'
nalsozialiSmuS Hitler 'fcher Prägung verständlich zu machend um Ttmk V0-
und Totalität dieser einstmals millionenfachen Bewegung zuMgrzindein - ?! [•
aus der Ebene der Programm « hinübcrgreisen in jene der Perionen : de> ^
Charakter und der Skrupellosigkeit ihrer Akteure hat die NLDÄP thrc .'i
explostvartigen Ausstieg verdankt , an derselben Ursache wird M zugrunde
gehen. — Einen Ausschnitt aus dem PersönlichkeitSleben urw den Per¬
sönlichkeitswerten der nationalsozialistischen Führer gibt die vorliegende
Schrift . Sie enthält die Darstellung des — kriminellen — Vor¬
lebens von einigen Dutzend der maßgebenden Funktionäre der Hitler¬
partei ; Originaldokumente , u . a . ehrengerichtliche Akten vor dem eigenen
Partetgericht gegen heutige Reichstags - und LandtagSabgeordnete stnd bei-
gesügt. Dt« Broschüre ist ein erschütterndes Denkmal für die . Partei der
anständigen Leute"

, — ein unentbehrliches und durchschlagendes Werkzeug
zur Aufklärung gegen die Httlerfcuche.

Drogerie Ulilhelm Tscherninp
Ecke Amalien- und KarlstraBe

Fernsprecher 519

Mitglied der Rabattspargruppe

Natürliche Mineralbrunnen
des In- und Auslandes zn Kurzweoken nnd
als t&zIlchesTischzetrSnk in allen Preislocen

BAHM & BASSLER
_ _ __ _ _ _ _ KARLSRUHE i . B-, Zirkel 80. Telefon 265
OezrOndet 1887 FREIBURG 1. Br-, Lagerhausstr . 19 . Tel - 296?

Inserieren im Volksfreund
Belebt das Geschäft - Erhöht den Umeat *
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Seschichtskalender
4. August 1931

1704 England erobert Gibraltar . — 1789 Französische National -« rsammlung proklamiert die Menschenrechte . — 1859 "Schriftsteller» n« t, Hamsun. — 1875 -s-Dänischer Dichter S . Lbr . Andersen. —
1914 : England erklärt Deutschland den Krieg . — 1929 ^Sozialist
August Brettschneider-Wien . — 1929 fAuer o . Welsbach (Glüblicht) .

Vie 0lvmpiamannjchast aus Lettland als
Süste der Landeshauptstadt

Letten batten gestern einen Ruhetag in ihr abwechslungs-
rertzes , spielerisches Programm eingeschaltet und verbrachten den

Karlsruhe . Die Stadtverwaltung hatte in liebens -
® “Jwt Weise einen Autobus zur Verfügung gestellt, der die
Gasre und einige Teilnehmer aus Baden -Pfalz morgens 9 Uhr»t , Karlsruher Ratbaus brachte, woselbst Herr Verkehrsdirektor
Lekuh, , im groben Rathaussaal di« Begrübung im Aufträge der
« tatst r vornahm . Nach herzlichen Worten erläuterte Herr Lacher">ek »jmelnen Bilder und Gruppen , der im Saal befindlichen Male -

sind brachte den Erschienen so die Geschichte und die Bedeu-
lun » der Landeshauptstadt auf allen Gebieten leichtoerständlich

\ kleine Rathaussaal . ebenfalls eine Perle der Raumkunst,
»
03jÜWw*1 Herrliche Trauzimmer , wurden noch besichtigt . Herr Ver-

1 kehrsMektor Lacher wünschte dann am Schlub allen Teilnehmern
«w $n flSn!e Heimkehr. Worte des Dankes für die Gastfreundschaft

, fanhn- eb Genosse Braun , der im Aüftrage des Arbeiter -Turn -
und WtKtbundes und der lettischen Gäste sprach . Sodann ging es

< ' mit dem Autobus , unter Führung des Herrn Revenus
®uug !^ ^ Etadt . Die wichtigsten Gebäude wurden in Augenschein
p-J“0 Wie im Flug war der Karlsruher Rheinhafen erreicht,

Motorboot bereit stand, welche die Gäste unter Füh -
-veroe , . ^Serrn Ingenieur S t e i d l e mit den einzelnen Hafen-

^ s , Karlsruher Meinhafens bekannt machte . Man staunte
aliebei ^ «4er den groben Betrieb , welcher hier herrscht . Schiff an
der de eß* hier und unwillkürlich kommt einem der Gedanke, wenn
£ i

*
mac EA solch ein wirtschaftliches Leben herrschen würde , denn

^ »are die Arbeitslosigkeit bestimmt geringer und die Not
-Äsbeitsschwestern und Arbeitsbrüder nicht so grob . Den
tihlhinaus ging es in flotter Fahrt . Der kleine Schlepper

-Zs« batte gerade vier Rielenkähne am Tau , um sie in die
Acken zu bringen . Die Fahrtrinne wurde durch den letzten
WsSeirt , wir stoppen, bis der Steuermann des Kahnes bei -
W und dann gebt es weiter hinaus in den vollen Mein .

Wsi der Letten weiteten sich zusehends, so flöbt die Mächtig-
Pkromes ihnen Staunen ein . Auf dem herrlichen Strom
dnMvärts . Rechts von uns das neue Naturfreunde -

tigkeit t>̂ f¥ '^Pfortzer Genossen . Unweit ' davon ein Zeltlager
Verband fallen , ein Paradies für Kinder . Lebhaftes Freundschaft«

rgenwö setzte und wurde erwidert . »
ird eri . Mje unser Boot an . Das Endziel , Ravvenwört war

Mio 'b fc Besichtigung der herrlichen Anlage geschah unter
dem R Wsig xjnes städtischen Wärters , der die Einrichtungen er-
besausa'

^ nd allen Teilnehmern so ein Bild des geschäftlichen Le«
^ Unitelte . Auch hier lammen wieder Gedanken. . Wie hat -

in unserer Jugend ? Wo durften wir im Freien baden ?
, i

' "
,dtlich sah ich mich bei einem solchen Sport , den ich natürlich

. V , wiener Stelle ausübt « . Da tauchte di« Pickelhaube auf .
'her

'
Ha - Kleider unter den Arm . durchs Wasser , auf die andere

»■ ! . . •’ , angezogen und heidi . Und beute? Was verboten war ,'
legen ordert . Und wir als Arbeitersport ! « ! haben in
rrörte " •” Linie Dank zu sagen an unsere Vertretungen auf den
oens ( ' ettfStnb auch der unsrigen in Karlsruhe , dah st« sich !oent <
ich

'
Wgesetzt bat für den Bau des Strandbades und der Bäder

imNllgemsinen . Angesichts der vielen Sportplätze erwachte bei den
LettWlder Spieltrieb . Ein Fubballtreffen fand statt und siehe die
LettW Weben 4 : 2 Sieger . Also haben sie doch eine Begegnung
fürBch ^entlcheiden können, und wenn sie auch nur bei einem Auto¬
maten, , entschieden wurde .

Eine -«Ansichtspostkarte wurde den Gästen noch verabreicht und
dann "

HM es mit dem Autobus zurück in die Quartiere . ' Allen
Teilnehmern werden diese Stunden immer in Erinnerung bleiben .
Der Stadtverwaltung Karlsruhe und insbesondere dem Herrn Der -
kehrsdirektor Lacher fei an dieser Stelle nochmals herrlich gedankt
für die Gastfreundschaft und für das Entgegenkommen. L. Br .

Eröffnung des Küchenbetriebs
öer Ärbeiterwohlfahrt

Nächsten Mittwoch wird die örtliche Erbolungsfürsorg « des Ver¬
eins Arbeiterwohlfabrt wie feit Jahren mit der Ferien -
kinderfürsorge bedürftiger Kinder beginne«. Es sollen in diesem
Jahre wiederum ca . 400 Kinder , die als besonders erholungs¬
bedürftig vom Schularzt ausgesucht sind , 6 Wochen lang der Für¬
sorge teilhaftig werden . Um von nun an die Speisung der Kinder
rationeller und in hygienisch einwandfreier Form »u bewerkstel¬
ligen . hat di« Arbeiterwohlfahrt mit erheblichen Kosten auf dem
Platze der Freien Turnerschaft ein masiives Küchen -
gebäude errichtet , das nunmehr fertiggestellt ist, so dah di«
darin installierte modern« Grohküch« bereits am Mittwoch in
Funktion treten kann.

Zur Eröffnung der Küche fand gestern Nachmittag an Ort und
Stelle ein kleiner Festakt statt , um den in Betracht kommenden
Stellen Gelegenheit zur Besichtigung der Neuanlage »u geben. Als
Vertreter städtischer Behörden beteiligten sich daran die Herren
Stadt -Medizinalrat Dr . Geißler , Dr . Fichtl vom Fiirsorgeamt ,
Häffner vom Arbeitsamt . Etadtrat Tövver als Vertreter der so¬
zialdemokratischen Stadtratsfraktion und Herr Baudirektor Bei -
chel. der als baulicher Berater da» Unternehmen in besonderer
Weise fördert«. Frau Landtagsabgeordnete Eenosiin Fischer be-
orühte namens des Vorstandes der Arbeiterwohlfahrt die Erschie -
nenen und dankte Allen , die das schön« Werk förderten . Beson¬
derer Dank gebühre Herrn Stadtbaurat Beichel, der den Plan lie¬
ferte und auch sonst seinen fachmännischen Rat dem Unternehmen
lieh . Ferner sei die Arbeiterwohlfahrt der Freien Turnerschaft
zu Dank verpflichtet , di« dem Unternehmen ihren Platz in zuvor-
kommenster Weis« zur Verfügung stellte, und damit die Zusammen¬
arbeit non Turnerschaft und Arbeiterwohlfahrt dokumentiere ;
steht doch die sportliche Betätigung in Beziehung »u den Bestre¬
bungen der Arbeiterwohlfahrt .

Dann folgte ein Rnndgang durch da» Küchengebäude, das im
ersten Stock di« Grotzküche mit modernem Herd und zwei Koch-
kesseln und im Obergeschoh den geräumigen Speicher mit Vorrats -
raum enthält . Di« Gast« konnten sich von der zweckmähigen Ein¬
richtung der Anlage in allen Teilen überzeugen. Der Vorstand
kredenzte alsdann den Gästen in der anschließenden gedeckten
Sveisehalle einen Tee.

Sommer -Operette im Städtischen Konzerthaus . Die beliebte
Operette „Ein Walzertraum " von Oskar Straub , die sich bei jeder
Aufführung neue Freunde erwirbt , wird heute abend wiederholt .
Beginn der Vorstellung 20 -u

Die Rachaltsschlacht vor dem Karlsruher
Schöffengericht

Eine Nachlese
Ein Parteigenosie , der den Verhandlungen beiwohnte , schreibt

uns folgendes :
Wer Gelegenheit hatte , den Verhandlungen gegen die Kommu¬

nisten und Nationalsozialisten wegen ihrer tätlichen Auseinander¬
setzungen im Rathaussaal beizuwohnen, konnte vor allem die Wahr¬
nehmung machen , wie feige sich die Nazihelden vor Gericht be¬
nommen haben . Sie waren die reinen Unschuldslämmer !
Sie wurden von den Kommunisten angegriffen und haben sich nur
ihrer Haut gewehrt . „Sie haben in Notwehr gehandelt ." In ihren
Versammlungen haben die Worch , Kramer u . a . geprahlt , wie
sie die Kommunisten verdroschen haben . Vor dem Strafrichter haben
sie . jedenfalls von ihrem Verteidiger , dem Nazimann Knauh , so
instruiert , sich als die harmlosesten Menschen hingestellt. Vorweg
sei bemerkt, dah sie eigentlich keinen Anwalt gebraucht hätten .
Denn Staatsanwalt und Eerichtsvorsitzender haben sich redlich be¬
müht , sie selber reinzuwaschen. Die paar inhaltslosen Sätze, die
ihr „Verteidiger " nur stobweise hervorrbrachte , hätte ihnen wenig
genützt .

Was die Zeugen aus Nazireihen vor Gericht aussagten , war
gut einstudiert . Einige , wie der Student Herrmann , wagten
sich soweit vor , dah jeder Laie das Gefühl haben muhte , dah dieser
Zeuge aus parteivolitschem Hah nicht davor zurückschrecke , von der
„objektiven Wahrheit " weit abzurücken . Auch eine Nazizeugin soll,wie Böning in feinem Plaidoyer ausführte , die Wahrheit schwer
malträtiert haben.

Die komischte Figur als Zeuge spielte Oberbürgermeister Dr .
F i n t e r . Dieser Zeuge konnte sich an nichts erinnern , was die
Nazi belastete. Schurs war sein Gedächtnis , wenn es sich um di«
Belastung der Kommunisten bandelte , besonders gegen Böning . So
konnte sich Finter nicht erinnern , dah er in einer Sitzung der Frak¬
tionsführer , die unmittelbar nach der Saalschlacht stattfand , den
Nazi -Kramer nicht nur einmal , sondern zwei- bis dreimal fragte ,
warum haben Sie auch diesen Ausdruck gebraucht? und keine Ant¬
wort von Kramer bekam . Dort in jener Sitzung hat Herr Finter
den Kramer als den Alleinschuldigen an der ganzen Schlägerei
bezeichnet . Alle an der Sitzung teilnehmenden Fraktionsführer konn¬
ten sich dieses Vorgangs erinnern , nur Herr Finter nicht . Ueber
diesen Vorgang vom Vorsitzenden befragt , erklärte er, daran könne
er sich nicht mehr erinnern . Es kam bei dieser Fragestellung darauf
an , festzustellen , ob aus den Reihen der Kommunisten der Aus¬
druck Arbeitermörder gefallen war . Weil sich Kramer darauf hin¬
ausredete , dah er erst seinen beleidigenden Ausdruck gebraucht habe,als der Zwischenruf Arbeitermörder gefallen sei . Hätte Kramer
diesen Ausdruck wirklich gehört , so hätte er es damals , als er von
Finter eindringlich befragt wurde , schon gesagt. Wenn sich Herr
Finter damit herausredete , er könne sich eines derartigen Vorgangs
nicht erinnern , so kann man ihm zwar das Gegenteil . nicht beweisen,aber glauben brauchte man es ihm auch nicht. Dah man in der Hitze
des Gefechts Dinge macht , an die man sich später nicht erinnern
kann, ist eher als glaubhaft anzunehmen . Was aber in einer ruhigen
Sitzung verhandelt wird , kann man nicht vergessen . Sollte da»
Oberhaupt der Stadt Karlsruhe wirklich an einer solchen Ge¬
dächtnisschwäche leiden , könnten dadurch für die Stadt ein¬
mal katastrophale Dinge entstehen.

Herr Oberstadtrechtsrat Herrmann hat sich von vornerein
gedrückt , als Zeuse aufzutreten . Obwohl er, beauftragt vom Ober¬
bürgermeister , den Fall amtlich zu behandeln hatte ! Ein Teil der
von ihm einvernommenen Zeugen wurde dem Gericht gegenüber
nicht genannt , so dah sie auch nicht geladen werden konnten. Es soll
sich hier um Zeugen gehandelt haben , die belastende Aussagen gegen
die Nazis gemacht haben . Es hat allen Anschein , dah man an lei¬
tender Stelle an das „dritte Reich" glaubt und jetzt schon mit diesen
Herrschaften sich auf guten Fuh stellen will . Auch die Übrigen Zeugen
aus dem Kreise der Rathausbeamten waren sehr vorsichtig bei
ihren Aussagen . Man kann sagen, daß man sich so eingestellt hatte ,
um den Nazis nicht wehe zu tun . Traten aber Zeugen auf , die rück¬
haltlos ihre Wahrnehmungen vortrugen , und der Verteidiger der
Kommunisten wollte an den Zeugen eine Frage richten, so erklärte

der Vorsitzende : Diese Frage hat mit der Sache nichts
zu tun ! So wollt« Stadtrat Bauer durch die Verteidigung an
unfern Genosien Koch die Frage stellen lassen , ob Zusammenstöße
erst seit dem Einzug der Nazis auf dem Rathaus an der Tages¬
ordnung seien; dah durch einen beleidigenden Zwischenruf der Nazi
Worch schon in der ersten Bürgerausschubsitzung nach den Neu-
wählen einem sozialdemokratischen Redner die Beleidigung Lump
zurief und es dort schon zum Zusammenstoß kam , diese Frage zu
beantworten , hätte ein für die Nazi belastende» Moment abge¬
geben, der Vorsitzende lieh aber die Frag « nicht zu. Zeuge bat den
Vorsitzenden , ihn gegenüber Anrempelungen in Schutz zu nehmen.
Auch das wurde vom Vorsitzenden Unterlasten ! Als Eenoste Koch
von dem Nazi Knauh als der größte Feind der Nazi bezeichnet
wurde , wurde die» nicht «inmal gerügt . Mit diesem Ausdruck sollte
doch behauptet werden , Vorsicht den Ausführungen von Koch gegen¬
über walten zu lasten. Das wundert allerdings di« Leute nicht, die
wissen , dah die beiden Berufsrichter der Nazipartei näher als allen
Parteien stehen . Dah der Protokollführer in der Pause die Nazis
durch Händedruck begrüßte und Feuer zum Aubrenne « der Zigaret¬
ten austauschte , sei nur nebenbei bemerkt.

Das Plaidoyer des Staatsanwalts war eine glatte Verteidi¬
gungsrede für die Nazis . Auch er bat nur einseitig Belastungs -
material gegen die Kommunisten zusammengetragen , Er legte sei¬
nem Plaidoyer eine Statistik zugrunde , wonach in Baden bei vor¬
gekommenen Tumulten in 28 Fällen die KPD . die Angreifer waren
und nur in 8 Fällen die Nazi . Die vor Gericht stehenden Nazis
waren bei ihm die harmlosesten Menschen . Man kam unwillkürlich
zu der Auffastung , kein Kind , kein Engel ist so rein , soll eurer —
Herr Staatsanwalt — Huld empfohlen sein. Herr Staatsanwalt
Heim weih nichts von dem Rowdywesen der Nazi». Er weih
nichts von den nächtlichen Ueberfällen von Nazihorden . Die Vor¬
gänge Neu-Malsch, Berghausen und andere mehr sind dem Herrn
Staatsanwalt nicht bekannt . Ein solches Plaidoyer zugunsten ange-
klagter Rowdys , wie die, die der Rathaustumult organisiert vor¬
bereitet haben , kann nur ein Mann halten , der mit beiden Beinen
im Lager der Nazis stebt. Wir können nicht in den Verdacht kom¬
men, uns in diesem Falle uns für die eine oder andere Seite ein¬
zusetzen. Die Gesellschaft rechts und links ist uns gleich lieb . Was
sich aber in uns aufbäumt , ist das Gerechtigkeitsgefühl .
Man hat gerichtsnotorisch die Urheber de» Skandal » al » die An-
gegriffenen hingestellt. Hätten die neutralen Zeugen , nicht mit
besonderer Bestimmtheit den Nazi Streit al » den bereichnet, der
den ersten Schlag führte , an -diesen ausgesprochenen Belastungen
man doch nicht vorbeikommen konnte, wäre er bestimmt freigespro¬
chen worden.

Diese Verhandlungen und ihr Ausgang hat zur Evidenz bewie¬
sen , dah die Staatsanwaltschaft die objektivste Behörde der Welt —
nicht ist . Sie hat weiter bewiesen, dah die Gericht« in Baden nicht
nur reaktionär sind , nein , dah sie tatsächlich «ine Gefahr find im
Kampf « gegen die Feind« der Demokratie . Di« Nazi wisten, dah
sie von diesem Richtertum k^jne besonder« Anast »u Laben brauchen.

Die Nazi fühlen sich schon als di« Machthaber . Wenn sie auch
bestraft werden , hieb es in den Wandelgängen de» Gerichtsgebäu¬
des , vollzogen wird die Strafe nicht . Der v. August soll der Tag
der blutigen Abrechnung sein, dann kämen sie an» Ruder , und ihre
„Helden" werden anmestiert . Es ist möglich, dah auch die Berufs -
richter und Staatsanwalt dieser Verhandlungen an diesen Spuk
glauben . Die sozialistische Arbeiterschaft glaubt nicht daran . Wir
warten auf den Tag der Abrechnung. Dann wird rücksichtslos , aber
ohne Schonnug mit allen Feinden der Republik abgerechnet. Dann
wird aber auch dafür Sorge getragen , daß Richter, dt« durch ihre
Einstellung den Staat und sein « Verfastung unterminieren , »um
Teufel gejagt werden.

Die Ratbausschlacht ist mit dem Urteil de» Gericht» noch nicht
erledigt . Es wird aus der Haltung de» Gerichts auch noch mehrere
Zivilklage zur Folge haben . Und was wird die Stadtverwaltung
nun gegen ihren Beamten Streit unternehmen ?

Wir warten ob

Briefkastenleerung . Die Briefkasten : Meinstrabe Ecke Hardtstrabe ,
am Postamt Mühlburg , Schillerstrahe Ecke Goetbestrahe. beim neuen
Vinzentiushaus , am Friedrichsvlatz , Auoartenstrahe Ecke Ettlinger
Strabe und Rankestrahe Ecke Morgenstrabe sind in die Svätleerung
»wischen 22 und 22.30 Uhr sowie in die zweite Sonntagsleerung
»wischen 18 und 18.30 Uhr miteinbezogen worden.

Sondervorstellung de» Filme » „Im Westen nichts Neues" für
hie Erwerbslosen . Heute nachmittag um 2 Uhr findet in der
Schauburg und im Gloria -Palast eine Sondervorstellung
des Filmes „Im Westen nichts Neues" für Erwerbslose statt . Der
Eintrittspreis beträgt auf allen Plätzen 50 Pfg . (Siehe heutige
Anzeige.)

Kammersnäger Buh gestorben. In Stuttgart ist der beliebte
Kammersänger Robert Butz im 42. Lebensjahre an den Folgen
einer schweren Operation gestorben. Der Künstler wirkte vor seiner
Berufung nach Stuttgart am Karlsruher Landestbeater .

Verscheuchte Obstdiebe. Gestern abend zwischen 10 und 11 Uhr
haben Diebe dem Garten der evangelischen Pfarrei in
Müblburg durch Einsteigen einen Besuch abgestattet . Die sofort
alarmiert « Polizei war sofort zur Stelle . Trotz Ableuchtens der
ganzen Gartenanlagen und der daneben liegenden Grundstücke und
des Patrollierens der berittenen Polizei in den angrenzenden
Strahenzügen , konnten die Diebe nicht gefabt werden . Der Vor -
fall hatte trotz der späten Abendstunden ein gröherers Publikum
angelockt . — Hierbei lei bemerkt, dah es ein leichtes gewesen wäre ,
wenn die Geibelstrahe um diese Zeit , wo sich das Publikum noch
auf der Strabe bewegt, eine bessere Beleuchtung aufzu-
weilen hätte . Hätte man beim Einbiegen in die Geibelstrahe nicht
das Hufgetramvel der Pferde gehört , wäre man direkt in die
Polizeiposten hineingelaufen .

Ein Wagner -Berdl -Adend im Stadkgarten . Wir machen dt« Freund «
klassischer Musik auf die am Dienstag abend im Stadigarten vorgesehen«
« onzertveranstaltung des Philharmonischen Orchesters ganz be¬
sonders aufmerksam . Unter dem Motto . Wagner -Berdi -Abend' soll dem
konzertltebenden Publikum einmal etwas Besonderes geboten werden.
Herr Kapellmeister Rudolf G u h r bringt den « onzertbesuchern mit dtefem
hervorragenden Programm , in dem di« schönsten mustkaltschen Perlen
dieser beiden großen Komponisten enthalten stnd , einen wtrNichen Kunst¬
genuß , so daß der Konzertbesuch dringend empfohlen werden kann.

H) Je tHeligei Ae\UÄUt :
Verkehrsunfall

Ein unbeaufsichtigtes 4 Jahre altes Mädchen sprang gestern nach¬
mittag in der Kronenstrahe vom Gebweg einem Motorradfahrer
jn die Fahrbahn . Das Kind wurde von dem Motorrad angefahren .

zu Boden geschleudert und trug Verletzungen am Kopf, am rechten
Fuß und rechten Arm davon.

Unvorfichtiger Schwimmer
Ein 24 Jahre alter Bäckergebtlfe versuchte am Sonntag in der

Rabe des Stichkanals den Rhein zu durchschwimmen. Hierbei ge-
riet er »wischen 2 Lastschiffe welche bei der Fahrt gegeneinander
kamen. Der unvorsichtige Schwimmer muhte aus dem Wasser ge¬
zogen und mit einer Rippenquetschung in da» Etädt . Krankenhaus
eingeliefert werden.

Unvorsichtiger Kunftfchütze
Während einer Vorführung eines Wondervarietes auf dem Got¬

tesauer Ererzierplatz schoß gestern abend ein al » Kunstschütz« aus¬
tretender junger Mann einen 13 Jahre alten Schüler von hier mit
einem Flobertgewehr eine Kugel in die rechte Ferse. Der Junge
muhte sich sofort in ärztliche Behandlung begeben, da» Geschah
wurde auf operativem Wege entfernt . Der unvorsichtige Schütz«
wurde vorläufig festgenommen. Der Besitzer de« Varietes gelangte
wegen Vergehens gegen die Gewerbeordnung zur Anzeige.

Ueberfall
Eine 32 Jahre alte Fraü von hier zeigte an , dah sie gestern in

den späten Abendstunden, als sie im Begriff war , ihren in de »
Rahe der Brauerstrabe befindlichen Garten zu verlassen, von einem
Mann überfallen worden sei. der versucht Hab«, sie mittels eines
Haken», der ihr um den linken Fuh geworfen worden ist, umzu¬
werfen . Der Täter ging , als ein Radfahrer binzukam, in Rich»
tung Beiertheim flüchtig. Di« Frau hat am linken Fuh durch di«
Einwirkung des Hakens eine Quetschwunde davongetragrn . Es
besteht die Vermutung , bah sich der Mann an der Frau versehen
wollte . Fahndung ist erlassen.

Betrug
Eine Zimmervermieterin erstattete die Anzeige, dah sich « in«

Frau , die von ihr ein Zimmer abgemietet hatte , unter Hinterlas¬
sung einer Mietschuld von 55 Mark heimlich davongemacht habe.
— Zur Anzeige gelangt «in 25 Jahre alter Arbeiter von . hier , weil
er sich ohne im Besitz von Barmitteln zu sein , in einer hiesigen
Wirtschaft Speisen und Getränke im Werte von 14 Mark verab¬
reichen lieb.

Festgenommene Fahrraddiebe
Zwei Arbeiter aus der Pfalz , welche Farräder mit sich füHten ,

über deren Besitz sie sich nicht ausweifen konnten , und von Inen
der eine «in fast neues Fahrrad in Durlach für 25 Mark af bt »
Mann bringen wollte , stnd festgenommen und ins Gefängnis «inge¬
liefert werden . Der Verdacht, dah die Fahrräder »on Diebstählen
hetrübren . hat fich bestätigt .
‘ i 'i- : ,
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| iKleine bad. Chronik
Motorradungliick

Siitt bei Kehl , 3. April . Samstag abend kam auf der Land¬
straße von Linr nach Bodersweier ein Zollbeamter aus Freistett mit
seinem Motorrad aus bisher unbekannter Ursache dem Straßen¬
rand M nah «. Er fuhr mit voller Wucht auf « inen Leitungsmast
auf , wobei er so schwere Verletzungen davontrug , daß er ins Kehler
Krankenhaus verbracht werden muhte.

Vom Auto totgefahren
Wefternhausen ( Jagstkreis ) , 3 . Aus . Hafnermeister Balz wurde,als er mit dem Fahrrad an einer unübersichtlichen Stellen die

Anwesen niedergebrarmt — Brandstifterin geisteskrank
Niesern (Amt Pforzheim ) , 1. Aug. Das Anwesen des Land¬

wirts Christian Brauner ist gestern nachmittag bis auf die
Umfassungsmauern völlig ausgebrannt . Das Feuer war in der
Scheune ausgebrochen und hatte sich riesig schnell auf das grohe
schöne Gebäude ausgedehnt . Es liegt Brandstiftung vor und man
hat festgestellt , dah die etwa 38 Jahre alte schon früher in der Heil¬
and Pslegeanstalt untergebrachte Tochter Emilie des Besitzers das
Feuer gelegt hat , ohne einen irgendwie erkennbaren äuheren Anlah
zur Tat zu haben . Das Mädchen wurde ins Piorzheimer Kranken¬
haus gebracht und dürfte wohl wieder der Heil- und Pslegeanstalt
zugeiührt werden.

Landstrahe kreuzte , von einem Personenauto ersaht und zu Boden
re Verletzungen , dah der Tod nachgeschleudert. Er erlitt so schwere

wenigen Minuten eintrat .

Schwere Berkehrsunfälle
Rotenberg (bei Wiesloch) . 3 . Aug. Das 11jährige Kind des Karl

Fellbaner wollte mit dem Fahrrad nach Mühlhausen fahren , als
es oberhalb der Käserschen Mühle an einer unübersichtlichen Kurve
in ein Personenauto fuhr . Das Kind erlitt erhebliche Verletzungen,
während das Fahrrad vollkommen demoliert wurde . — An der
Straßenkreuzung Rettigheim —Rauenberg —Mühlhausen fuhr Sonn¬
tag vormittag ein junger Radler in einen mit Frucht beladenen
Wagen . Der Radler wurde vom Fuhrwerk überfahren und schwer
verletzt.

T .-Neureut . Seit einigen Tagen gibt hier die Seiltänzertruvve
Frank ein Gastspiel. Alt und Jung ist bei den jeweiligen Vor¬
stellungen vertreten . Die Leistungen auf dem hoben Seil waren
eine Sensation und bildeten hier das Tagesgespräch. Viel be¬
wundert wurden die kleinen Akrobaten und die turnerischen Dar¬
bietungen der Truppe an den verschiedensten Geräten . Sonntag
abend fand die letzte Vorstellung statt . Nächstes Ziel ist Rintheim .

i . Flehingen . In einem hiesigen Eeschäftshause wurden bei einem
Einbruch mehrere hundert Mark , die für einen demnächst fälligen
Wechsel bestimmt waren , entwendet . Die Frechheit des Diebes war
so groh, daß er es nicht bei dem Eeldraub bewenden lieh , sondern
auch noch ein in der Scheune stehendes Fahrrad mitnabm . In
Bauerbach wurde in den letzten Tagen ebenfalls eingebrochen.
Hoffentlich gelingt es, die Täter bald zu fassen .

M Tageskalender
üer Sozjaldern .par1ei Karlsruhe

Erweiterte Vorstandssttzung
Mittwoch , 5 . August, abends 20 Uhr . im „Volkshaus " Sitzuni

des erweiterten Vorstandes ( Bezirksfübrer ) . Tagesordnung : Der «

fassungsfeier 1931. Die Vorstände des Sängerkartells , des Aus¬
schusses für Leibesübungen , des Reichsbanners und die Fraktions -

Vorsitzenden der SPD . sind zu dieser Sitzung ebenfalls eingeladen.

Bezirk Oftstadt
Vorstandssitzung. Die Vorstandsmitglieder werden gebeten, onr

Mittwoch , 5 . August, abends 8 llbr , zu einer wichtigen Besprechung
bei Gen. Deubel , Früblingstrahe 1 a zu erscheinen .

Bezirk Mühlburg
Den Vertrauensleuten und Unterbezirksführern zur Kenntnis ,

dah am Donnerstag , 6 . August, abends 8 Uhr , eine äuherst wichtig «
Vertrauensmännervcrsammlung stattfindet , wozu das Erscheinen
aller Vertrauensleute unbedingt notwendig ist. Die Versammlung
ist im „ Hirsch"

. Die Bezirksleitung .

Marienstr . 16/Telefon 6284 Rondellplatz 24 / Telefon 5170
Nur noch 3 Tage bis einschl . Donnerstag
das vielumstrittene Filmwerk nach dem Buch von Remarque

Im Westen nichts Neues
Der tbtOliit »npomttofti Tonfilm in deutscher Sprache für Allo , der ganzen Mensch¬heit gewidmet , der Erkenntnis , die eine bessere Zukunft zu schaffen vermag !

Geschlossene VorstellungenUrttn Ml Vorverkauf ab 11 Uhr ununterbrochen<11fisldsn TIMaliPkasMn .
Haute nachmittag um 2 Uhr Vorstellung für Erwerbslose
im Eintrittspreis wen 80 Pfennig aut allen Platzen

Die n&ohsten Anfangszeiten heute : 5, 7. 9 Uhr

Mütze LümmittzWe»
Handelsregister -Einträge
L Krauß & So ., Gesellschaft mit beschränkter

Haftung , Karlsruhe . Die Firma ist erloschen
Bo» AmtSwegeu eingetragen . 2«. 7. 31 .

1. -Schlackenstein-Industrie Gesellschaftmit be -
schränkter Haftung ' t. L., Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen. 28. 7. 31 ,

I . Watzß & Frehtag , Aktiengesellschaft, Frank
furt

' ä . W. mit einer Zweigniederlassung in
. Kommerzienrat Dr . Ing . e. h. OttoKarlsruhe . . . .

Metzer ist nicht mehr Vorstandsmitglied . Zu
Prokuristen sind bestellt : Dr . Ing . Ernst
Pichl, Dr . Ing . Kurt Lenk , beide in Frank
furt a. M. mit der Befugnis , die Gesellschaft
gemeinsam mit einem Vorstandsmitglied
oder einem anderen Prokuristen zu vertreten .
Di« Prokura des Johann Burgard ist er-
loschen . 30. 7. 31.

4. Allianz und Stuttgarter Verein Bersiche
rungS-Äktien-GesellschastZweigniederlasiung
Karlsruhe vormals Badische Feuerversiche
rungSbank , HauptsitzBerlin . Durch Beschluß
der Generalversammlung vom b. Juni 1931
wurde der GesellschastSvertrag in 8 22 (Ver¬
tretung der Zweigniederlasiungen geändert .
Gustav JooS ist nicht mehr Vorstand ,

b. Geiger'fche Fabrik Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Karlsruhe . Durch Gesellschafter-
deschluß vom 10. Juli 1931 wurde der Gesell-

KastSvertrag in den 88 13 und 16 ,Ge-
äftSführeri geändert . Hiernach gilt ins
sondere : Die'

Gesellschaft wird , wenn meh -
rere Geschäftsführer bestellt sind , durch min¬
destens 2 Geschäftsführer vertreten . 30 . 7 . 31

6. Wohnungsbau für Industrie und Handel
Gesellschaft mit beschränkter Haftung , Karls¬
ruhe . Durch Gesellschafter-Beschluß vom 7.
Juli 1931 wurde die Fa geändert in : „Wohn-
ungSaesellschaftEttlinger Tor mit beschränk .
ter Haftung " und der Gesellschastsverttag
dementsprechend in 81 geändert . Stadtrechts -
rat Friedrich Gut , Karlsruhe ist zum stell ,
vertretenden Geschäftsführer bestellt, 1. «. 31
Amtsgericht Karlsruhe . 1487

Handelsregister -Einträge
1. Alb . Block & Sie. Karlsruhe . Die Gesellfchaf .

terlh Frau Beil Ww. Emilie ged. Zechner
ist infolge Ablebens aus dem Geschäft auS-
geschieden . An deren Stelle ist Kaufmann
Heinrich Holzmann . Karlsruhe als persönlich
hastender Gesellschafter eingetreten ; dcsien
Prokura ist erloschen. 30. 7. 31

3. Karl Stolzer Zigarrensabrik, Karlsruhe.
Einzelkausmann : Karl Stolzer , Fabrikant ,
Oeligheim. Prokura : Hermann Psattheicher
Kaufmann , Karlsruhe . (Hennebergstraße 2».
1.8 . 31. 1488 Amtsgericht Karlsruhe .

GülerrechlSrestßeEiilläge
1. Zu Band II , Seite 138 ; Piek Werner , « auf-

mann , Karlsruhe , und Johanna gcb. Schulze.
Vertrag dom 17. Juli 1931. Gütertrennung

2. Seite 139 : Rothschild Hfidor gen. Isst , Kauf-
mann , Karlsruhe , und Lotte geb . Levy. Ver¬
trag vom 29. Juni 1931. Errungenschafts -
Gemeinschaft

mit BorbehaltSgut der Frau .
L Seite 14V : Damme Henry , Drogist, Karls -

ruhe , und Hilda ged. Seeberger . Vertrag
vom 8. Juli 1931. Gütertrennung . 1. 8. 1931,
Amtsgericht Karlsruhe . 1489

Wettere Zeugen gesucht
Frühere u. gegenw. Mieter der „Heimat A
G .' , denen v . b. hies . Verwaltung od . von
Angestellt der GewerkschastSbundeSder An¬
gestellt. (G d. A > mündlich oder schriftl zu-
gesagt wurde , baß nach Auszug die Eigen-
tumSbeteiligung zurückgezahlt o. der nachf.M eter zur Uebernahmc verpflichtet wird ,
werden im eig. Int . um ihre Anschrift gebet

Gtettner , Mannh .-Ktlferthal , Bestchenstr. 42 .

Zwangs-Versteigerung .
II . V .T . 13/31 .

Im Zwangswege versteigert das No¬
tariat II Karlsruhe am

Donnerstag , den 8. Oktober ds . Js „
nachmittags 3 llbr ,

in seinen Diensträumen . Karserstrahe 184,
'

2 . Stock , Zimmer Nr . 14. das Grundstück
des Paul Riedle . Sattler - und Tapezier¬
meister in Karlsruhe , Miteigentum %
und dessen Ehefrau Lina geborene Zivf
ebenda in Miteigentum % auf Gemar¬
kung Karlsruhe .

Die Versteigerung wurde am 21 .März 1931 rm Grundbuch vermerkt. Die
Nachweisung über das Grundstück samt
Schätzung kann jedermann einseben
Rechte , die am 21 . März 1931 noch nichtim Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung , vor der
Aufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft »u machen : sonst werden sie im
geringsten Gebot nicht und bei der Er -
lösverteiluna erst nach dem Anspruch des

übrigen Rech-

Sommeroperette
im SISdt . Konzerthaus

Dienstag , 4 . Aug .
Ein

WslzertttM
Operette

von OScar Strauß
Dirigent : Stern
Regie : Rechner

Mitwirkende : Löser,
Schnitzer, Jank ,

Ziegler , H . Lindemann ,
Lederer . Hertenstein,
Jensen , E. RiviniuS,

Mehner . E. Lindemann
Anfang 20 Uhr
Ende 22.30 Uhr

Preise : 1 .00—4 .00
— I486

Mi. 6 . 8 Hoheit tanzt
Walzer . Do . 8 8 Die
lustige Wiiwe. Fr . 7 . 8
Zum ersten Mal : Der
lachendeEhemann . Sa .
8. 8. Die lustigeWitwe
So . 9 . 8 . Ter lachende
Ehemann .

Mittwoch , den 5 . Angnet , von 20 bla 22Vs Uhr :

nbendkonzert KgsriÄ ;
p°“ ■

musikmeister H H. eisig . Eintrittspreise : Nicht -
abonnenten - Erwachsene 40 Pfg ., Abonnenten • Er¬

wachsene 20 Pfg . 6018 |

9.50 8 .-

11

per Stück Mk .
Auf alle anderen

Artikel io % Rabatt
Arthur Baar, miM.mm

etabtprien
Mittwoch , 5 . Aug .
Bon 16—18' /- Uhr :

JOHANN VOGEL

Streich - Konzert

Sctiialzimmer

auSgeführt vom
Philharmonischen

Orchesterunter Leitung
von Kapellmeister

Rudolf Guhr .
Solistin :

Hilde Paulus ,
Konzert- u . Oratorien

fängerin 1490
Werke von Mozart ,

Mendelssohn , Weder,
Bizct, Saini -SacnS

verbilligte Eintritts¬
preise :

Nichtabonnenten .
Erwachsene 40 Pfg .

Abonnenten ,
Erwachsene 20 Pfg .

Elektrotechn . Installationsgeschäft
Werderstraße 1 Telephon4262

Ausführung von
elektrischen Licht -, Kraft- und

Schwachstromanlagen
Beleuchtungskörper —,

hlotore , Telephon , Türöffher usw.

gegenüber Geschwister Gutmann
verMuisrlume nur am« Trapp« noch

GeschMriegung .
Meine werte Kundschaft beliebe
Kenntnis zu nehmen , daß ich mein
Geschäft von Passage 66 6014

Wanzen, Käfer, SW
nach

Kaiserstrafle Up. 239
vertilgt radikal mit Garantie and billiger Berechnung I

Ungoziefer -Uertilgungs -Aiistali
Fr . Höllstern §

Karlsruhe, Herrenstraße 5 - Telefon 5791

(neben Haushaltwaren - Geschäft
Wif ‘liier, zwischen Hirschstraße und

Kaiserplatz ) verlest habe .Ich hoffe gerne , daß Sie mir Ihr Ver¬
trauen auch weiterhin schenken
und mich such beim kleinsten Be¬

darf beehren werden -

sgeiiezunmer

Gläubigers und nach den . .. . ..ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen
bat . muh das Verfah -die Versteigerun,ren vor dem Zus. . aa aufheben oder einst¬

weilen einstellen lassen : sonst tritt für
das Recht der Versteigerungserlös an dieStelle des versteigerten Gegenstands.

Erundstücksbeschrieb:
Grundbuch von Karlsruhe , Bd . 83. Heft S :
Lgb . Rr . 1653 : 1 » 76 qm Hofreite mit

Gebäulichkeiten — Waldhornstr . 32 — .
Hierauf steht :

a) ein dreistöckiges Wohnhaus mit Schie-

Es war uns wieder
einmal möglich, ein
noch wirklich aut
erhaltenes Schlaf¬
zimmer gegen ein
neues einzutausch
Es handelt sich hier
um ein echt eichenes
Schlafzimmer mit
einem dreit . Spiegel¬
schrank , echtem Mar¬
mor mit Küsten und
Matratzen . Wirbieter
Ihnen dieses ganz
komplette Schlaf¬
zimmer zum Preise
von 275 . - an .
Wenn Sie sich ein
schön .Eichen -Schlaf-
zimmer zu *75 - ar¬
schaffen wollen , somüssen Sie sieb sol¬
ches unbedingt an-
sehen . Dieses Zim¬
mer stammt aus sehr
guter Familie,diesich
ihr erspartes Geld ineinem erstklassigen
Schlafzimmer ange¬legt haben und ihr
gebrauchtes in Zah¬
lung gegeben haben .
IhrSnarbuch nehmenwir in Zahlung .

Möbelhaus

Schön « 8 - Zimmer -
Wohnung mit Bad .

Speisekammer und
Zubeh. in schöner sonni-
ger Lage in Muggen¬
sturm, 3 Min . v . Bahn -
Hof, an ruhige Mieter
sofort oder später preis¬
wert zu vermiet . Dauer¬
mieter bevorz . Keller ,
Muggensturm , Beet-
hovenstraßc 12 6033

Nußbaum . modernste
Form , hochelegante?
Zimmer , wundervolle
Malerung , ganz kom¬
plett 500 .- . Das schön¬
ste Zimmer für die
mod . Wohnung . 5995

Möbelhaus

Frack », Smoking »,
Gehrock - Anzüge

verleiht »» >-
FranzHeck . Gartenstr . 7

P. BERIIARDS, Karls¬
ruhe

firitzner-, «Pier- . Torpedo - Fihrr&cer .
Ersatzteile — Reparaturen

1Größtes Pachgeschätt K
I Beamtenbank - Warerkauf . R

Alle

Klara Kahn

Sonnige ? möblierte ?
Zimmer m . elelir . Licht
zu vermieten , mon. 20.«
Weber , Wilhelmstr 4,
Hinterhaus II . 6921

lli . il»*
Geschäftsstelle (nur briefl . ) Bzineistzritr . 31. Mb *'•
(proenstundenjeden Montag u.Preitag im,.Kai »'!
Nowack"

, jeden Mittwoch „Unter den Linden
Ecke Yorkstr . u. Kaiserallee jeweilsv . 6- 7 ' - Uhl ,

Waldsirah « 2a
(neben Colosseum !

Schönesonn. 8 -Zimm . -
Wohnung m. Garten ,
Nähe K 'he sos. zu berm
Preis 4L A . Zu erfr .
unt . 61048 im BollSfr .

80 «« Mk. auf 1. Hhpo>
thek zur Ablös einer
Bauzw -Kredits Merl
des Anwes. 10000 Mk )
von Selbstgeb . od . Priv .
gcs. Anged. unt .Nr .6026
an den BolkSsreund.

Mädchen
nicht unter 18 Jahre
sofortgesucht . Da selbst
arm , kein Lohn, nur
laschengeld Gut . Essen
GuteBehandlg . Wenig
Arbeit Dauerstellung .
Zu erfragen unter Nr
602b im BolkSsreund.

Einige gebr u . neue

Fahrräder 2
z. staun , bill . Preisen z
verk Körnerstr . 14 Hof l.

fylibhiUA

nenkeller und Kniestock,b) ein dreistöckiger Wohnanbau an a)mit Schienenkeller.
Carl Baum & Co.

Schätzungswert :
ohne Zubehör 32 000RM .
mit Zubehör 32 067 RM .

Karlsruhe , den 28. Juli 1931.
Badisches Notariat II— als Vollstreckungsgericht —,

1486

EPbprinzcnsir . 30
Kein Laden

StSndiges Lager über
100 Zimmer u. Köchen

Teilzahlung .

Eich . Ausziehtisch , 4
oder 6 moderne Leder¬
stühle . moderner neuer
Plüschdiwan , « Hais, -
longne », Vertikos ,

pol. Büfett . I» u . 2 für .
Schränk «, Diplomat ..
Schreibtische , Betten ,
i . gr AuSw. Matratzen ,
alle» bill. bei Walter ,
Ludwig -Wilhelmstr . b.

Gebr. Rotzhaar
zu kaufengef . Steimel ,
Degenfeldstr. 12 p w2‘

An- und
Verkauf

Schlafzimmer
eichen komplett

RM . 880 .-

BurHhardt u. sonne
Krenzstvaile 8

Mod . Schlafzimmer
m . Spiegel u . Marmor
Pol. mit Röste, Schon ,Matr . u . Federbetten
296 A , Küche 110 A ,
eleg .Büfett nutzt ». 120.# ,
2 eich Bettl . neu mit
Pat -Röst. 110 A . bunt ,
eichen . Bett , Nachtt. u .
Waschk., Spiegelschrank
eich. 68 A in weiß, w.
neu 78 A, Plüschdiw.
26 A , eleg. Thaijelong
35A , D schreibt . 70.* ,
saub Bett 28 Schrank
20 A , pol . 38 A , » er.
tiko30^ , Schreibt . 32 ^l
bei Schuster » Möbela
Ludwilhelmstr. 18. -

Schöne Weiße Küche mit
Kredenz, Plüschdiwan ,
Nachtstuhl ; schön pol.
Schränke,Tische,Stühle.
Nähtisch, Liegestuhl,

Blumenkrippe, Küchen -
schrank , kl . Waschkom¬
mode; alles guterh .,dill.
zu verkauf. Lehmann .
KriegSstr. 64, Part . 6017

Preiswert abzzigcbei ,

1 Clubgarnitur
bestehend aus 1 Sofa ,

2 Sesiel . 6028
Arthur Baer

Kaiferstr. 193/I9bITr .h.

von gebrauchten Fahr¬
rädern und Pfand¬

schein« » 6030
Kaiferstr . 88 , Laden

e*t *UcAeMtU

1ao
'/■ Fl . ■ Mk . FI.

Snielinger Nnzeigen
Orangeade 1

V: Fl. I

30
Mk.

Kopfhörer , gebraucht,von Arbeitslosem gei .
Angeb. mit Preis unt .
Nx. 6986 an d . Volksfrd.

Küchen
unerreicht billig
Fürnih . Zähringerstr .
Nr . 77 (hint . Knopf). « „

Entwendungen von Feld - und Garten -
flüchten werden mit Geld bis zu 30 Mk . oder
mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft . Bei beson¬
ders schweren Fällen erfolgt Anzeige wegen
Diebstahls . Der Gemeinderat hat beschlossen
die Namen der wegen Feldfrevel rechiSkrästig
bestraften Personen an der Gemeindetasel an¬
zuschlagenund außerdem in denTageszeitungenbekannt zu geben. 6031

Knielingen , den 3. August 1931.
Bürgermeisteramt .

130
mit Zucker
iCitronensaft ) '/: Fl. Mk.

Preise mit Qlas . 10 4 HackuergÖlung

Herrenalber , B.-Badener
und Telnacher Sprudel ,

Limonaden , Sodawasser , Apfelwein

Rintheim .
Acker 18 Ar

gegenüber dem Stra¬
ßenbahndepot auch für
Gärtnerei geeignet, bil¬
lig zu verkaufen. Zu
erfragen im BolkSfrd

Auf grOBerem Fuße konnten Sie lenen
wenn Sie bei Vergebung von Druckarbeiten irgendwelcher Art , ganz beson¬
ders aber Werbedrucksachen, die eine künstlerischeNote besitzen sollen ,
sich an eine Druckerei wenden , deren Ruf Karlsruhes Mauern überschritten
hat. Durch modernste technischeEinrichtung und besfgeschultes Personal
sind wir In der Lage , Ihnen Druckarbeiten zu liefern , die durch Ihre
Gediegenheit auffallen , angenehmenEindruck hervorrufen , Ihrem Geschäft
großen Nutzen bringen müssen. Lassen Sie sich durch einen Versuch
überzeugen . Das Haus der Qualitätsdrucke ist die Verlagsdruckerei des

una eine Portion
V'aniHeGutes Eis Etdbeer Port 10La

Pfannhuciä
Plannkuch-Ularen

holten sparen
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